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Die ältesten lateinıschen Kommentare Z1L1I1) b TU Ziur Textgeschic. der Ciyıtas Geyser, ehrbuc der allgemeinen Psycho-

Hebräerbrief LL de1 Augustins en logıe ıllems
Riggenbach, Historische Studıen ZU. Cavazzı, La d1iacon12 Cı Marıa ın Vıa Alphonsı de Lıgor10 Theologı1a

Hebräerbrief (Mercatı). lata ıl Monastero dı Cir1aco Kırsch) Moralıs (Mausbach
&L Cı Theologilae Mora1ls ementa TV

Kugler, Sternkunde und Sterndienst Fıscher, Der Franzıskus VO Assısı ahrner
Bahel Hehn). während der Jahre 197991 emmens). HII Dıe Allerseligste ungfrau beı den

Feldmann, Der Knecht (z+ottes ın Isalas W alther Heinrich VHI VO England und Vätern der ersten sechs Jahrh., bers.

Kap 40— 59 (Euringer) ILuther (Schmidlın). Philıpp Prınz VO. renberg und hom
(CapıtaineMeinertz, Jesus und dıie eidenmissıion LT esaf; Les Qrigines de chısme anglıcan Kleinere Mitteılungen
cher- und Zeitschrıiftenschau.(Schmıi:  Y

Monza 1sSt IX ./X Jahrh. Vgl Burkıtt, T’he book ofDie altesten lateinischen Kommentare ZU
Fhe yrules of I YcCONIUS ın 'eEts n.d Studies L4Hebräerbrief. (1594) 33 Schon Miıtte 1906 W al erschlıenen Hab-
litzel, Hrabanus Maurus. Eın Beltrag ZUL3L Geschichte der miıttelalter-

IB Über den Kommentar deslıchen Exegese (Bibl. Studıien AL,
Hebräerbriefes eb 803—8087 Und für dıie Wıdmung VO HrabanusEs möge gestattet se1N, noch auftf einıge mehr neben-
konnte dıe [0)]8 Dümmler HEpıstolae A (1899) Arsächlichere Punkte un Vergeßlıchkeiten ın KRıgzgenbachs zıitlert un:! daran eriınnert werden, da{(} dıieser Gelehrte s1e dem

Studcdıen aufmerksam machen, damıt der Leser nıcht Jahre O41 zuschrıeb. 104 Dieser Kommentar en
wähne VOL einem Kätsel stehen, da doch eE1IN kleimer RSır iıtaheniısch, AUuUS dem:;Ende -des Al;-und nıcht vo Haımo,

IRMr dessen Werken 116, 105 744 ediert 1St, scheıintHinweıs asselbe Ööst un seiner Beruhigung hın-
reichend ist für dıe Kleriker nd Mönche, welche das Offizium rezitierten,

bestimmt SCWESCH seInN, weıl ATl Schluß dıe antıca aUuS$S-

3y Zu en Resten VON Luculentius 1n gelegt enthält nıcht 1n der Urdnung der hl Bücher, sondern der
72, 8303860 kommen die Lais publızıerten ın ennn Abbetungstage nach dem 10MmM Brevier: Is (zum Montag),
StOrtCL Aella biblioteca Vallicellana (1875), der indes nıcht be- Is 3Ö, 10— 20 (zum Dienstag), Hab (zum Freitag), —  “ iıch
merkte, daß der auf 10—1727/ edierte Sermo schon unter denen AUS 106 ersehe. Daher die verschiedenen Erwähnungen von
des Beda 04, 58—63) ‚stand und auch die biblischen Pro- Heiliıgen un: ihrer Worte und Taten: diesbezüglıch 1st vielleicht
loge un: Kapıtel bereıts VOIl Ranke, Tischendorf EL heraus- das ” bonda Ä4 f diu Aesiderata“ S 108) einfache Reminiszenz
gegeben WAarell)l. [Diese Reste STamnmımen Zzwel verstümmelten einer Antıphon VOINL 5 Nov der der Legende des Tages; der
iıtalıenıschen Homuilıarıen ber dıie Episteln und Evangeliıen des Hıppolytus, der „HON LE IN fide NS Adres tres“ 105) 1St
Jahres, nämlich Valliceltl. (vier Facsımiles bei LA18) und der Hippolytus des L3 Aug. (vgl Act: Aug LEL X und das
Vat. lat 6081 des AL Jahrh. (eine Kopie Joh. Bapt. Ban- Erdbeben, „Un TUO heatus Dionysrus COQNODLE ECUNML filium“
dını ın at. [at 6454 192--216), weshalb s1e 5 voneınander 1St ine Kombinatıon der Verwechslung mi1t der Eklipse des
etrennt sSind Maı unterl e{} tatsächlıch dıe Angabe der est&, Da annPs-Dionys C VII D 35 IO51, I119
ur welche dıe Auszüge VvOon Luculentius bestimmt Waren Gregorius nıcht zıtiert wırd, begreift sıch leicht, da dieser das

waäare Qul, C111 jemand sS1e einmal eıgens untersuchen würde. © Psalteriıum nıcht Oommentilert hat nd Kommentare anderer Väter
15/16 Augustinisches Florılegiıum Abt DPeter „Dripoli- 1n Menge vorhanden 15 „Rätselhaft ist der Titel

Damıiıt die Leser wenlgstens wüßten, dal ın GelehrteTANAE yrovbinciae“. „Justt ePTSCOPT LXPOSLALONES In Cantıca Canticorum.“
einıgen Mskr eın Ahnliches Klorileg autbewahrt wiırd, das Oort Verwechslung m1t dem Komm. des Justus 1 Urgel ( 67Z;

obschon falsch dem SENANNIEN DPetrus zugeschrieben 1St, 961.—994)? 18 ber Remig1us Auxerre, seıne Kom-
hätte uf Denifle verwıiesen werden sollen, der bei mmentarwelse, seiıne Etymologıe U5S5W. vgl uch Mancını iın
der Rede VOIl dieser nd anderen Sammlungen VO Beda un Yı A Y7 Aeccademıa det Lincetr, Ser L, vol (1902), L/5Florus passend bemerkte: „„Man denke nıcht ALl Gsleichheit:““ — 196, 3609—382 nd Kand, Johannes Scotus ö7 11l
Wenn rel denselben Autor emselben Zweck ZO  D ]I raubes Quellen und Untersuchungen ZUTLF lat. Phılol des
mußlten G ]4 notwendigerweıse oft und vielfach übereinstimmen, L, (1906), der gleichtalls VO  3 Heırıc spricht auf 16—18,
und ware nıcht auffällig, daß dıie Nachfolger mehr der W C- 3.-
nıger das Werk de Vorgänger dem eigenen einverleıbt hätten, LL Orı Sk Nıcht Dionysıius Areopagita,; sohdern eben
wıe verschiedene Kompilatoren der griechıschen atenen n Dıdymus selbst 1St 1er on Haimo zitlert, wı1ıe auch ın TIThess
Deshalb: möchte ich nıcht ohne YCNAUC Prüfung dıe Aufschriften Y 23 ©5 65, 69) W ährend tatsächlich, ach Greg. M., Diony-
der Mskr. beiselte werfen , welche mehr Wahrheit enthalten S1US behauptet, dal} ” INOTUM angetorum Agminidus ad
können, als uf den ersten Blıck scheint. Ebd E anderes explendum ministerium‘“‘ geschickt werden, Sagt dagegen Haımo :

scheint 11 derFlorilegium us Augustin (von Eugipplus) ‚ OMNES nitti“, und gerade „JUA, sSicut Didymus GFraecus IN
Auslegung alttestam. Stellen gewıdmet sein  C Ul Libro dAe Spırtıtu Sancto , OMNIOuUS- Or dintiOus eoetestium
Neıln : das Florıleg besteht noch und wurde ebenfalls ediert 1m dıgnitatum mittuntur‘‘, 1st dabe1 denken „Aaliquae‘‘ . A Dıdymus

Il des Corpus Scrtiptor, ecel,. OIl Wiıen, nd sınd darın wirklich lehrt ın dem N selbst referierten Passus: 27 PFVO-
auch Stellen des erklärt. IS Der Ambrosiaster Oll NUNCLAUNS Ade 0MNLOUS. InNDESTOLLIDuUS Creaturıs, aıt PMS PSSE ad-

minıstraFOres Spirıbus ın miniısterium M1LSSL. Icet ENAM
3 Altfons Müller:, RKom (Campo tedesco) bereitet eine singillatım ZNDLSTOLLES CrEATUFrAE MASSAEC SUNt, famen ULa

Studie ber Luculentius VOTL, eiusdem generts et. AOoNnOrıs alıae MISSAE SUNt, quodammodo et
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2HPSAE nOosstOrlitate SUN MULSSAEC MISSATrUM CONSOVTTES Aequalis- 208, Tractatus (als Jatek?, der Eractatu Vactu un QUO
C substantiae,‘ Es folgt sonach nıcht hieraus, da(} der Komm, Arcıitur spiendor c[LJaritatis, ostendıitur CX et (

CULUSebr alter als S60 se1InN muß, Johannes SCOtus nıt seiner SCHLDET ESSE,. Sed MINOT credatur, C0 art
Übersetzung dıe areopagıtischen Schriften bekannt machte. MAgısStratıs MAgistatis, MALESTALLS) VMDENVO qgubernantur CUNCEA.,

) 5 er gottesdienstliche Gebrauch des Athanasıanum.“‘ W e- hereditatem. Factorem seculorum, verbum De:
nıgstens ın den VO angeführten Stellen VO Haımo sehe ıch 2I10, npermMISETE (st promiseErıt). Ib USEFUS est Deus /etkein Anzeıchen hlervon. LA a1mo0s Bekanntschaft mıiıt Qur 2] obliviscitur. 14 SCH: Arcit UM. NEQJUE finemApokryphen verrat sıch In dem Satze I7 Filios PCOTUM mMmOrtLS habere CONSCFLPLUM, et NO  S sıcul Abraham qui P hal-
PEXOrCcLiStas 1CH, qur b ZUudaAicOo ın DOPULO habebantur, quod Anaen DENLENS habitavit aıntra Chanaan, et et US ordine

W enn ıchın Libro esdra filit 'Ü  "”UuM Salomonis annellantur .“ Or describitur ; CHLUS sed Jude, secrundum
nıcht ırre, 1st J1er eintach das kanonısche Buch Esr. 2, 55 56 ordımem Melchisedech un (LeLernum sacerdotium subrogetur .der eh :3 60; ‚OB gemeınt, Es wiırd eine schlechte Hic ACCLPLENS decimas MOFLtEuros Aaron et sacerdotes, UNM
Interpretation se1n, aber w1e dıe Glossa ordinaria 8  BT autem TUEM DLDETEC eCONnNTtestAa ıNn Aeternum Chr N. ostendit
96 A) nıt Beda ın den Natinäern die Subdiakone sıeht, Aaft Ne QUES etie ZUEIG I3 Deo 211/12 err. solıitum ? Sed
eın anderer In den folgenden „ [1444 SETDOTUM Salomonis‘‘ Laien K 20 pelagianischen; 45, UNADOTN ; S 9 L5 iidem ;
, UN nonpulo““ dıe Exorzisten erblicken können. 7/2, 1 UNOGD mMOdo ; Öl, (v u.) Rem1g1us ; 02, 25 (L edis ;„Canonem missae‘‘ und „ordinem missae‘‘ (CGatal. Vedastı) 03, Macedones ; 9S) 33 Altenberg ; 3O Pentateuch ; 122, er
können gleichbedeutend sEeIN, un! ist nıcht nÖötig, letztere Be- Are DOCES , 129, analoge ; 134, I5 phrasi ?; 142, I 3 ecclesia ;
NCNNUDNS der CeNIgEgENZUSELZEN, als b S1Ee „eıne Auslegung FA E TOU ; 147,; I 3 AAA I52 UL, Lie ans ; L34; LO LIrans
des Meß(ßkanons‘‘ 1mM EISCIN Sinne edeute. 163 In der / yberniae (sic ! ST Tyberim); 168, 26 Antisiodorensis ; 170, I 3Auffassung des Katalogs des W ürzburger Salvatorstiftes @u 1Ä) LUMINAFiOUS ; 1/.J, 23 EXNPOSWHLONEM ; 172, 2 CONSUEL, x I173,1e [} sıch Oll der sehr schlechten Eintellung nd Zählung des Remig1us ; 190, IN Spatio ; I03, Ad ; 196 $ribus Lerrae ;Druckes irreführen. Da.der Schreiber hıer NT vorher zweıtellos
DIS Buch der Schrift und ann seine verschıedenen Kommen-

A 3b OCCISUS ; 10 19 revocabitur, viell renovabitur ; T, T
NMAM ; 219, 172 dam VUS de:  {A ib Aeo der ab eı ST.

LAaLtoOren anzugeben pflegt, muß 1Nan lesen : „Epistolae Paulıi aAdeo ; 219b, 25 qu QUA ; 2203, (v u.) QULA ; 2235 LS
d OMANOS * AmöOrosii, Heimonis, Hıeronim, Augustint,. En

secundae He:i-
subÖstantiae ; 226 X2 Jh JRes 22U, L/ praedestinatıs ;

Alicubt.
MONLS
aud Corinthios pPrıima ; Ambrosti, Heimonis 231, 3 I Endlich ware eine Tabelle der benutzten

HEntistolae ad Hebraeos: H ervmonis, Johanmnis eDISCOPML Handschriften un eıne andere der Inıtıen der untersuchten Kom-
presbiteri (sic! vielleicht cpU gelesen für et nOi) Anoca- —z recht erwünscht gewesen.[yYypSis Augustini.“‘ Sonach erwähnt der Katalog Haiımo och alle diese kleinen V ersehen werden WIT

1L1UL folgende Kommentare : ın Kom.., u O, COl 1UnEFAm., ebr. 225 Zu „Septem DVET'O Fubas septem eptstolas entschuldigen, da WITr nachträglich erfahren, daß der erl.
APOStOlicas (Dedul.), septem MNUFT sSCchHLEM enpistola apostoli“ (Anon seıt Jahren erblındet ISt. WI1Ir mMuUussen 1 Gegenteil seıne
Sangall.) notiert ‚„Auffallend 1St hıer, daß VO en septem Umsicht und Arbeitskraft SO mehr bewundern, da GE
eptistolae apostolicae, hne Zweiftel VO den sıeben Pall- alle diese Untersuchungen mıt Iremden Augen führenIinıschen Gemeindebriefen dıe ede 1St, während doch der He- mußte Unsere Bemerkungen sollten der FKörderungbräerbrief em Verfasser auch für paulinısch gilt. Es lıegt 1Iso
eın ahnlicher Wiıderspruch VOT, Ww1e bei Isıdor öfters. Wır er- der Wissenschaft dıenen, dıe dem erf. für seine ems1igen
sehen hıeraus, da( der Kommentar VOoOonNn Hause AdUuS$s abendländi- Forschungen ank SChHhulde
scher Herkunft 1st. Denn L1UT hıer zählte INan ursprünglıch bloß KRom Mercati.sıeben Gemeindebriefe des Apostels.““ nd WEn dessen
dıe beıden ON den sıeben katholischen Apostelbriefen gesprochenhätten ? Um mehr als der zugrunde gelegte Komm. späater ugler, F S I6 Sternkunde und Sterfldienst 1nals Gregorius se1ın scheınt, selbst der günstigstenHypothese; vgl 224 mıt Assyrıologische, astronomıiısche und astralmytholo-

111 In den Büchern mıt zahlreichen /itaten dispa- gısche Untersuchungen. Buch Entwickelung der baby
lonischen Planetenkunde VO ihren Anfängen bis aurater Lexte ist die Schriftungleichheit unvermeıdlıch. 135 Christus. ach zume!lst ungedruckten Quellen des Britiıschenaber zuweılen Lücken angıbt un verbessert, indem useums. ünster Aschendorff, 1907 (ZAVI, 202zwischen Klammern dıe entstellten Lesarten Z  '3 Lex. 80 mıt keilinschriftlichen Beilagen).

daß der KRest ın Urdnung erscheınt, möchte iıch noch Die hohe Bedeutung der babvlonischen Astronomie
einıge andere verderbte oder SCHIeC. interpunktierte und ihrer Krforschung wırd nıemand bezweifeln, der sıch
Stellen bezeichnen. ernnert, daß das Wiıissen der Babylonier OIl gestirnten1m Exzerpt AaUus WrseENEs: eb ıN (AC LPSA hostiarum Himmel die Grundlage un dıe Blüte der Kultur desAiversitate illis umbra data est, nOOis DET'O DEr Jes. OChr verıitas
reservata est. Pro aLllis autem (?) boves et hircı vugulabantur, et

X R

/Zweıstromlandes ausmachte, daß iınsbesondere die baby-
et sımila conspergebatur, DVFO nobis autem De  Z} VUS lonısche elıg10n d auf dem (sestirndienst beruhte

est ımmolatus Ipse enım ın vitulo propter vırtutem CTUCLS un daß, W1Ee zahlreiche Elemente der einst YaAahZ Vorder-(interpoliert?) offerebatur ; inSE ın AGNO pPropter InNOCENTiAM .x asıen. beherrschenden Kultur VO Griechentum über-IN urture et columba, Propter Deum hominem, QUiA mediator
Dei et huminis (?) ın duarum substantiarum COontunctione wurden, insbesondere dıe chaldäischen Astro-
ostendebatur. Porro an sımilaginis CONSPETSLONE eredentium DEr dıe Lehrmeister nıcht bloß des Abendlandes,
AQUAM baptismatis collectam ecclesiam, U COTDUS Christi, DET- sondern UE (elgl der Inder und der Chinesen wurden.
SPICUE demonstrabat‘‘. Vielleicht „Collecta ecclesia demon- Während verschıedene Assyrlologen sıch durch c1ie Hestrabatur‘‘. 47 v u.) „elimenta per ıd est QUASfabricamenta‘“ ; „perinde‘“‘, 59;, „ SINEC SYÜMA, fer- forschung der Mythologie un Kvosmologie auch mıt der
mento‘®, w1ie weıter untien steht ın UB 3S I 59;, 16 Sternkunde der Babylonıier beschäftigen mußten und
„Paedagogi dicuntur quod pedibus aAganlt, P, Auctent WE ducant manche wertvollen Kiınzelerkenntnisse zutage törderten,pueros“, Irrtum nıcht Haimos, sondern eines Kopisten ; „PACAdAaAs W dl dıe erstmalıge Entzifferung und rklärung eigentlich(xatdas)‘®, 74, SCl /in/ aliis  S enpistolis‘‘, Ag u.)„Servant legem astronomıiıscher Lexte den vereinten Bemühungen des
lesen: Inde (d on der Zeit der Auffahrt

/et/ Caetera, 139 1st mıt Remigius
g ecclesia vugem Astronomen Jos Kpping und seines assyrıologıschen Bel-

Sr mMmemoOrıam edemMmpPtOrLS celebrat sıicut LpSE OMINUS (WDO- rates Straßmaier vorbehalten. Ihr Außerlich rechtstolis et anostoli tradiderunt — In his verbis ; weilter : hoc bescheiden auftretendes uchleiın „Astronomisches Aausest autem, SACramenNtUmM QUOA BAT;; 15 et de latere EIus fluxitSANQULS et AQuUA, quo. (oder quod/) vın uUmM Ostendit, Babylon“ (1 hat eın testes Fundament für AI5616

456, v u,) LENEMUS, quod substantia illa /e/ nNaAtura DPANS Kenntnis astronomischen Wiıssen der Babyloniervint substantialiter convertatur 2 207y 2 Lim[oth/eo,. geschaffen und behält für alle Zukt}1nft bahnbrechende
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nomı1e auf der öhe iıhrer Entwicklung : Man bemühte sich,Bedeutung. I ie Hauptarbeı eistete natürlich Kpping‘; atum Un Ort der planetarıschen Haupterscheinungen systema-Straßmaıer 1eferte dıie oft schwer esbaren un halb tisch vorauszuberechnen. Die Nachprüfung der T’abellen zeigt,
Be-verwıschten Kopıen und yab dıe notwendigen aSSYT10- P welch achtungswerten Resultaten Man gekommen W d  -

logıschen Aufklärungen ; aber SI  O wenıg eınem athema- sonders deutlich lassen sıch die Fortschritte der Babylonier
den rel Gattungen Jupitertafeln verfolgen. Be1l der Berech-tıker e1INn guter eutscher Stil nutzt, 5 () wen1g nutzte bel
NUuNs der mittleren synodiıschen Umlautfszeit des Jupiter beträgtder Krgründung der (jesetze CchLeser Rechentabellen dıe der Fehler schließlich NUr S (S 165), ber selbst be1l den

Sprachwissenschaft. Vorausberechnungen des schwer ZU beobachtenden und anl

Eppın  &5  (3 gelang zunächst, 1ne Anzahl babylo- unregelmäßigsten sıch bewegenden Merkur sind dıe Difterenzen
nıscher NMond- und Planeten-Ephemerıden AUS dem SCHCH heute iınimal. Vgl dıe Tabelle 196 vergleicht

Kr estimmte im wesent- dıe babylonıschen Resultate mnıt denen Hipparchs, dıe bel der
CT erklären. Berechnung des synodiıschen Jupiterbogens en ersteren 4ußer-

ıchen nıcht bloß che Namen der Planeten; sondern auch ordentlich ahe kommen, daß die Möglichkeıit einer gemeın-
dıe babylonısche Benennung der Tierkreiszeichen, VOI- SaiInlEN Quelle nıcht ausgeschlossen 1st. Eıne „haarscharfe ber-
schıedene wichtige Kıxsterne un dazu 1ıne Reihe AaStro- einstimmung”” zwıischen Hipparch und en Babyloniern hat

nomıiıscher ermi1n1l1. In verschıedenen Au{fsätzen, welche bereı1its bezüglıch der Werte für en sıderischen, synodiıschen,
anomalistischen un drakonitischen Monat an en Mondtaftfeln

1n der „Zeeıtschrift ür Assyriologie“ 15090—093 erschiıenen, des Jahrh. nachgewılesen (S 165) Be1 den Merkurberech-
NUNSCI gebührt „den Babyloniern, dıe 111 300 Jahre früher weıltteilten dann c1ıe beıden UOrdensgenossen verschlıedene

neugefundene Planeten- un Mondtafeln. miıt und C1- bessere Resultate (als Hıpparch Ptolemäus) erzielt haben,
streitig dıe Palme  66 63 197)ganzten und berichtigten dıe Ergebnisse ihrer firüheren Zahlreiche wichtige Ergebnisse liefern dıe „Nachträge nd

Forschungen. Als Kpping mıiıtten seiner Arbeıt durch Ergänzungen‘ S: 209—264). Auf (Grund der in en besprochenen
den Lod abberufen Wal, fehlte der Astronom, der dessen und andern teıls publizierten teils unpublizierten T ateln vorkom-

menden Schaltmonate (II dar L Ir Elul) weılst eınenStudıen weiterzuführen 1 stande ZSEWESCH ware, bıs
Kugler sıch entschloß, die Lücke auszufüllen. In neunzehnjährıgen Schaltzyklus für dıe Seleukıden-Ara nach,

nachdem se1lt 33 eın weniger entsprechender achtjähriger Zyklus
selner „Babylonıischen Mondrechnung“ (1 Q0O) 1eS GT. benutzt worden w ar,. Derselbe Zyklus wurde nachher Ol Meton
WEeIl ausgedehnte Mondrechnungssysteme der Babylonıer bei den Griechen eingeführt, wahrscheinlich als babylonische Ent-

lehnung. kıne weıtere Abhandlung welst dıe on Hommel auf-nach un konnte auch bereıts „eıne vorläufige Mitteilung gestellte und besonders auch VO Wiınckler veırire Hypotheseeinıger bemerkenswerter Krgebnisse betreffend dıe Planeten- der Vertauschung der babylonischen Planetenna-
rechnung der aldaer auf (srund mehrerer keilinschrift- erfolgreich zurück. Das Kapiıtel über dıe Monatsfix-
ıcher Fragmente“ (Mondrechnung 200—211I) machen. StEeLTHNHE identifiziert verschiedene babylonische Sternnamen und
Inzwıschen erschıenen mehrere Aufsätze über babylonische dürfte insbesondere den Streit 388| den Kaksıdı-Stern endgültig

AUS der Welt geschafft haben kın 10SSAar, eın Namenverzeichnisond- und Planetentafeln ın der „Zeıtschrıift {ür ASSYT1O- nd 1ın astronomischer Index erleichtern en Gebrauch des Buches,
log1e  C6 als V orläufer eInes großen auf ıer Bände berech- dessen reicher nhalt 1er ur zUFZ angedeutet: werden konnte.
neten Werkes, dessen erster T el nunmehr bereıts VOIL- Für den Assyriologen nd Religionshistoriker 1st VOTL allem
hegt. Derselbe behandelt dıe Entwicklung der babylo- der und letzte eıl des Buches [0)8! Bedeutung, während

dıie 1mM zweıten und drıtten eıl gebotenen Beobachtungs- un
nıschen Planetenkunde VOIl iıhren primıtıvsten Anfängen Berechnungstafeln in erstier Linıe für dıe Geschichte der Astro-
hıs iıhrer höchsten Rlüte nomı1e wertvoll sind. Der ert. hat sich bemüht, selıne Berech-

auch dem Laien iın der Astronomıie verständlıchDıie Himmelsbeobachtung der Babylonier für astrologische nungen
Zwecke erstreckt sıch bıs ın dıe altesten Zeıten, Z einer w1ssen- machen und sowelt ich als solcher ihm auf seinem ureigensten
schaftlıchen Astronomiıe kam nNnan aber CDST ziemlıch Sspäat, nıcht Gebiete folgen konnte, machen seine Ausführungen den Eindruck
VOL 700 V. Chr. Die ailteste bearbeıtete Tatel Stamımı(<t vollkommener Zuverlässigkeit. Auch ın dıe Assyrlologıe hat sıch
E17S1i AUS em Jahre 523, dıe Jüngste 4aUuS$S dem Jahre Chr. mıt großer Energıie eingearbeıtet, daß Jetzt alleın Jeistet,
Mıt der ersteren hatte siıch bereıts Epping ın der „Zeitschrift für w as einst Epping und Straßmaier 11 mıt vereıinter Kraft er-

nehmen konnten.Assyriologie‘ 251 ff., ebenso Uppert in verschliedenen W as dıe sprachlichen Erklärungen anbelangt,
Autfsätzen und hinwıederum Kugler ın der „Zeitschrift ASSYTI1O- werden gewıß manche Vorschläge des Verf.s auf Zustimmung
logie“ VII 203 befalt. Dal dıe Erklärung VCI - rechnen dürfen, andere werden, w1e In der Natur der Sache
schiedentlich mißlang, erklärt teıls A4aus Fehlern der Interpre- lıegt, och fraglıch bleiben. Das gılt gleich der uch
tatlon, teıls Aaus Fehlern iın der 'Tafel selbst. Aus diesem Beispie!l für zulässig bezeichneten KErklärung Jensens für das ldeo-
ersieht sogleıich, worın dıe eigentümlıchen Schwierigkeiten ral LU.BAD-—Planet als „freiweidendes , abseits weıdendes
solcher Texte legen: das Verständnıs ist oft Ersti dann möglıch, Schaf‘“ (& 7) BAD hat eben Sal viele Bedeutungen und WENN
WE 11a1l dıe Fehlerquelle des babylonischen Kechners der s hier mM1t nisu „aufbrechen, sıch enttfernen‘“‘ wiederzugeben ISt,
Abschreibers erkannt nat e mMuUu. dıe Phantasıe immer noch iIne gewaltige Brücke bıs
kommener sınd s1ıe naturgemaJünger dıe Tafteln sınd, desto voll-

ZUM1 „freiweidenden‘“ Schaf schlagen, Sachlich rzare Ja diese
Von eiıner wissenschaftlichen Himmelsbeobachtung der Ba Erklärung sehr zutreftend. uch dıe Kombinationen 3I

sind ]Jer und da ebenso zühn als geistreich. (0)]8| pulukkubylonier kann I1Nan sprechen, als v“  N begannen dıe astralen Er-
scheinungen durch Ma{ und Zahl räumlich und zeitlich. fixieren. „Umgrenzung“ wiırd dıe Beziehung hergestellt KTeDS. „der
Zu dıesem Zwecke mußlte sich eiıne feste astronomische er mıt semer‘ langen gekrümmten Schere seıne Beute umschließt““
minologıe Samı(t einem siıcheren Ma(l- un Orientierungssystem (S 35) Übrigens annn sich die auf Jensen zurückgehende Le-
schaffen ; darauvrt suchte inNan dıe Umlaufszeıten der (Gsestirne SUNg pululcku für das babylonische Tierkreiszeichen nıcht
(siderisches Jahr, Mondperioden, siderische nd synodiısche Um:- auf S b 169 nd 11 IN )2, ) 5 a b stützen, weıl das dort angegebene
laufszeit der Planeten) festzustellen ; auf Grund eines 4usreichen- Zeichen noch einen wagrechten Keil hat, Iso wesentlich

verschlıeden IST:den Beobachtungsmater1als schriıtt 114n annn ZUL Erulerung der 246 trıtt übrigens auch dıe Lesung NUANGUAFUÜ
Bewegungsgesetze und ZU SySstematischen Vorausberech- pulukku, Wwıe s1e Epping-Straßmaier ursprünglich uch ha-
ä der Mondphasen, der Mond- und Sonnenfinsternisse nd ben, auf.
der fünf planetarischen Haupterscheinungen: Heliakıscher an Auf weıtere Einzelheıiten verzıchte ich Das Be-
Qangs, ETSTEer Kehrpunkt, Opposition, zweıter Kehrpunkt, heliakı-

merkte sollte bloß zeıgen, daß der Ausdruck aufriıchtigenscher Untergang. Darnach 15t Kıs Buch eingeteilt: Der
“Teil belehrt uns ber dıe Grundbegriffe der babylonischen Planeten- Dankes, den WITr tür sSe1IN mühe- und erfolgreiches
kunde, astronomische Terminı und Ortsbestimmungen, der zweite Werk Sschulden, nıcht ıne konventionelle Phrase ist, S()1I1-=
Teıl erklärt eine Reıihe astronomischen Beobachtungstafeln
und Vorausberechnungen für Je eın Jahr (Ephemeriden, ASTFrONO- dern Aaus eınem gründlıchen Studium sSeINESs Buches Har

vorgeht. Es ıst iın der ;Eat ıne Leistung. Wır wünsche_nmische Kalender), der dritte eıl zeigt die babylonische Astro-
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dem Verft. VO  a Herzen ungeschwächte Kralfit un frischen éestellt‚ d1iese Literatur durchzuarbeıten, ZUuU sichten,; ZU

Äut Vollendung der dreı1 übrıgen Bücher se1INES werten, systematısch allen Seıten des Problems ellung
nehmen.erkes Seine nunmehr vorliegenden Resultate be-

stätigen dıe tradıtionelle Auffassung durchweg.ürzburg. ehn
Der E 1St nıcht Gesamtisrael, nıcht das iıdeale

Israel, nıcht der fromme Kern, nıcht der Prophetenstand, über-
eldmann, Franz, Dr. Prot. der Theologie der haupt eın Kollektivum, sondern en Indıyıiıduum nd der

NIV. Bonn, Der necht G(rottes 1n Isalas Kap 55° Zukunft, mıt göttlicher Sendung sowohl Al (Gesamtisrael 41s uch
Freiburg 1 Br., Herder, LO007 205 ST 8°) ALl dıe Heidenvölker, eın Frophet, Kön1ig und Priester, iıdentisch

11t dem Eınmanuel ın Is E Z Iso der künftige Mess1as, fürCharakteristisch tür Is AI 1st der wıederholt uns der historische C hristus. „Die hermeneutische Dırektive,gebrauchte Ehrennamen : Ebed Jahwe Knecht, welche der Kontext ALl dıe and 91Dbt, kann, w1e Kön1g selbst
Diener Jahwes oder auch (zottesknecht. An vielen Stellen Sagl, eiıne trügerische Se1IN. Das ıst wirklıch der Fall:; weıl der
bezeichnet zweıfellos das Volk Israel (Ebed-Israel), hne Beinamen eingeführte Volke Israel bestimmt

als möglıch unterschıieden wırd Letzteres 1st wahr, dadas sıch ja (Zöft allen V ölkern ZU seInem besonderen selbst diejen1ıgen, welilche en der Stücke dem SANZEN Volke
Ienste auserwählt hat In Abschnitten :Aber, den 10328 Israel gleichsetzen, stillschweigend anerkennen , indem s1eE
Ebed-Jahwe-Liedern: 42, Lrd (7) 4.9;, ı- 505 Aı 52 L3 hne jede Unterscheidung (wenn auch NUur zwischen em

(die Abgrenzung schwankt), schıldert der Pro- pirıschen nd iıdealen Israel) nıcht auskommen können‘“‘“ (& 88)
S 1sSt A beachten, da der Prophet den UÜbergang einemphet den konkret, laß dıe Auslegung auf ıne anderen E.-Begriff dadurch angedeutet hat, dal} OIl JahweKınzelnpersönlichkeıt, eın Indıyıduum, sıch förmlıch ANbar schlechthin hne jede Zubenennung spricht. Hat das olk 11
Auge, unterlä(ßt nıcht, dem Worte 1n Israel hınzu-drängt, dıe kollektive Deutung auftf Israel dagegen auf
zufügen‘‘ CS 838) $ 5 —5850 wırd ım einzelnen der Bewelılsgroße Schwlierigkeiten stÖößt Von seıten der Indiıyıdua-

lısten wırd der Gegensatz hervorgehoben, 1n welchem an geführt, dafl} dıe J1er Stücke echt sınd und dıe Interpolations-
hypothese abzulehnen iSt. Dabe hätte 111, besonderes (ze-

verschiedenen Stellen der A110: bed ZU Ebed-Israel wiıicht daraut gelegt werden sollen, da der mehrfach (41, A f
steht Dagegen vermıssen dıe Kollektivisten ıne An 43, Q, 1i 45 2 46, 9 ; AS, 16) angebotene W elssagungs-

beweıls durch dıe Voraussage der Befreiung AUS dem Exil durchdeutung des V erfassers, daß unter der yleichen Be-
zeichnung 1n den Liedern EeLWAS anderes als Al den Cyrus doch nıcht erschöpft sein kann; enn dıe Befreiung sraels

der Kontext
aus em Kxil haben schon rühere Propheten (Is Z,übrıgen Stellen verstanden wıissen. wolle ; Am Y, II Abd K (für Deuterojesaisten kime och be-

verlange daher, den unbenannten nach dem benann- sonders Jer 25 , S ın Betracht) gewelssagt. al e1INn he1d-
Den nıscher Eroberer der Befreier 1Sst, muß allerdings alstEM:; a1sO als das Kollektivum Israel bestimmen. Außerordentliches bezeichnet werden, rechtfertigt ber doch dieFragepunkt hat O1SY ın der Rev Ad’histoire ef de emphatische, immer wıeder ausgesprochene Verheißung Alitterature reliQgieuses, LO0S, Ö4 treffend herausgestellt : er WArtelier Dinge nıcht vollkommen. Dagegen 1sSt der Inhalt der

Y Ies n appartıennent Pas P”oeuvure du Second 1er Stücke, namentlıch dıe Verheißung Sühneleiden und
[Isaie, e Serviteur de Jahve Wa [ratl, qur e desiene Sühnetod des schuldlosen B durchaus Eınzıgartiges, Ja der

Höhepunkt aller alttest. Prophetie nd daher geelgnet, dıe höch-COMME UuN PersonnagZe collectıf el Pon doit, Par CONSEquenl, Erwartungen zufrieden A stellen. Der bestechende Vor-
le prendre DOour individu. 5747 Jaut [es ınterpreter Dar schlag Condamins, das Stück ach 49, ZU und
e contexXte, e Juste souffrant Ia personnification d’Israel. dadurch 7wel voneınander abgeschlossene Liederreihen mı1t Je
Or ıl semble, GUE e EXTLeE vreclame Jort cContre le einem der eıden Ebedbegrifle gewınnen, nl 40—48 Is raels
CONnTeXTe. heder nıt LEbed-Israel nd ) S1onslieder miıt Lbed-Messı1as,Man hat er selt uhm für alle Stücke wird abgelehnt, I1l. mıt Recht ; denn das CrSIEe Stückdıe naheliegende KONsequenz SCEZOYECN und S1e als 1ne 1St organısch miıt dem umgebenden TLexte verknüpft, namentlıch

Damit trat aber an dıe Indiyıdua-Interpolation erklärt. stehen dıe Charakteristiken des Gyrus AB OE und des Ebed
Iısten dıe Aufgabe heran, den indıviduellen be- 42, ın beabsıchtigtem Gegensatze zueinander. ber die
stimmen. Auf katholischer Seite ıdentifizierte INa VOILL Begründung S31 beı ELWa summarısch nd die Verweisungauf Hontheim A sehr Autorıitätsbewels. Die Lesart Mjeher ach dem Beıspiele des und der Väter wohl
eINnstimmı1g den unbenannten mıt dem Nlessı1as, bezw

ın 42, E 49, 1sSt allerdings vorzüglich bezeugt, ber HO0n
vielfach beanstandet, da nıcht gelingen wıll, iıhr eine passende,mıt Christus. Latsächlich entspricht auch LU Christus grammatısch einwandfreie Bedeutung Zu verschaften. Die VOIN
vorgeschlagene Bedeutung paßt ZW dr sehr DÜrı ın en usamımen-vollkommen dem OIn Propheten gezeichneten Jedoch hang, ällt sıch ber nıcht rechtfertigen. Eine rleichternde [agıWERZCH des dann nıcht VO  n} der and weıisenden Aart würde m} i \ degen des Volkes vgl Gen I dar-valıcınıum Aanlte EVENTUM muß die ratiıonalıstiısche Schule stAllen: — Verfd. hält sıch ın glücklichem Gegensatze MN an-ihrem philosophischen und theologischen Standpunkt eNL- chen konjekturfrohen Kommentatoren nahezu durchweg en

sprechend ach anderen Identifikationen suchen, bezw Massoratext nd miıltraut iıhm SAUZ ausnahmswelse ; iıch
würde ıedoch bısweilen beiım vierten Stück wenigerauf solche gyanz verzichten. a  er gewinnt dıe kollekti- konservativ verfahren. SCHade: da( dıe 1er Abschnitte nıchtvistische Theorie immer wıeder Anhänger. Eıne Mıittel- CONTIENUWUO übersetzt nd erklärt hat, mMu sıch diestellung nehmen mehrere Dositıv gerichtete Akatholiken Aisiecta membra mühsam zusammensuchen. 1st von der

e1n, Driver, Davidson, Skinner, welche 1mM WarTr exiılıschen Abfassungszeit der Kap A vollkommen über-
Z  » dalß (SI- \ auf Condamıin, Vetter un Scholz verweilst.das ıdeale Israel, also eINn Kollektivum, sehen, aber dıe Hierin ann ıch ıhm nıcht folgen. Allerdings würde dadurchVerwirklichung dieses deales vollkommen 1LUF ım hısto-rischen Christus iinden ; der kollektive stellt darnach gar manche Schwierigkeit, bes der Standpunkt der S1072 idealen
Gegenwart, wegfallen ; aber, Wer Deuterojesala Sagl, nu(ßß aucheinen ypus Chrnsti] Car Iritojesala M, ferner paßt 56, 0==5: 7, 17 GE In die VAOL-

Dıiese Hauptrichtungen kreuzen siıch un alle denk- exiliısche Zeit und dıe beiden och unerklärten E In Ya und
baren Kombinationen un Lösungsversuche sınd 1mMm Laufe weısen auf das ebenfalls nıcht Sanz klare R ın 56,
der Zeıt, namentlıch 1ın en etzten Jahrzehnten unter- rück, beweisen also dıe Zusammengehörigkeit VO  — ;6, nıt

der vorausgehenden Perikope. Das Hauptzeugnis zugunsten dermmen worden un haben Ine überreiche ] ıteratur Echtheit on Is: 40—66, das zugleich hıistorische und theologischehe orgerufen. hat sich die dornenreiche Aufgabe Beweiskralft besitzt, dıie Stelle Ecclı 48, 22—268, 1St no immer
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nıcht entkräftet. Jedoch hat dıe Deuterojesalafrage für das Ebed- inaugurieren kann, trotzdem bereıts dıe „Bıblischen Studıen“‘
problem wenıg Bedeutung und kommt spezlell 1ın vorliegender un: dıe „Bıblische Zeıitschriftt“‘“ bestehen, das bedeutet
Arbeıt 11UTr 1mM etzten :O:) Kap einigermaßen in Betracht, berührt zugle1c einen kräftigen Aufschwung des Interesses für
aber dıe Hauptergebnisse keineswegs. Möge derselbe -Diese verdıienstvolle Schrift orjientiert csehr gyut über Kxegese 1n Deutschland überhaupt.
dıe verschıiedenen Lösungsversuche der Ebedprobleme dauern und VO. allem seınen Ausdruck iınden 1n zahl-

reichem Abonnement.un bıldet selbst hlerzu einen. wertvollen Beıtrag.
Straßburg. KODHLDıllıngen Sebastıan NUrıIneer

Dombart, Bernhard, Zur Textgeschichte der Civitas deiMeinertz, Max LA Prof. der neutestamentlichen F xe-
Augustins se1ıt em Entstehen der ersten Drucke. [Bd 32)FECSC 1n Braunsberg, esus und die Heidenmission. | Neu-

testament!l. Abhandlungen hrsg. VEn Profi. Dr Bludau, eft 1/2] eft der Texte und Untersuchungen /DDg Geschichte der
ünster W., Aschendorff, 1908 244 2R 8°) 6,40. altchristlıchen Literatur]. Leipzig, Hinrıchs, 1908 (IV} 56 Si}

Der Inhalt des Ruches erscheınt nach dem 'Tııtel
Im Vorwort sagt unlls der Herausgeber (Otto Stählın,als CL umschrieben. IIıe gründlıche un: methodıiısch

EINZIS riıchtige Art jedoch, W1I1Ee se1INe Aufgabe 1öst, daß der U1l dıe patrıstische Wissenschaft hochverdiente
elenrte (ich erınnere VOTL allem ZR81 se1InNe Commodıian-brimgt mıiıt sıch, daß weıt mehr bietet, als se1ın

eigentlicher Gegenstand verspricht, nämlıch eine Cil- Ausgabe 1M Corp scripl‘. eccles. lal. ALl seine Über-
schöpfende behandlung der alten Streitirage über Partı- setzung des (Jetavıus VON Minucıius Felix) vorstehend g'-

nannte Abhandlung 1m Dez 1905 1m wesentlichen ZUkularısmus oder Universalısmus nıcht '8R86 bel Jesus oder
Druckesdem Urchristentum, sondern 1m Alten TLestament, dem Abschluß gebracht habe, aber während des

zeıtgenÖssıschen Judentum und 1n der „weıteren Ent- A (Jkt 1007 nach lgngem‚ schwerem Leıden 1 S
wıckelung“ bıs herab ZU Urigenes; und dıe (z;ew1issen- storben SEe1.

Der Herausgeber, Von Dombart selbst mıt der MVMier-haftıgkeıit, mıiıt der das einschlägıge Matera ausgehoben
und eprüft wırd, hat dıe olge gehabt, daß 1ne Reihe öffentliıchung der Arbeıt betraut, ıst 1n gewissenhafter

Weıiıse seiner Freundespflicht nachgekommen, hat nach-Fragen un Kontroversen des Lebens Jesu un der
neutest. Kxegese überhaupt, also Fragen, dıe über den gyeprüft un: nachverglichen und 1m Vereın mıt E alb

aber beı die Druckkorrektur besorgt. Lombarts letzte Arbeıt aArBereıch des Ihemas hinauszulıegen scheınen,
a1sSO ın den besten Händen und, inhaltlıch betrachtet,dem derzeitigen f}  201 Interesse 1r dıe Person Jesu

Christı und selner Vertrauten doch VOIlL aktuellster Natur verdıiente G1E auch cdiese mıinutıöse orgfalt.
sınd, nıcht 11UT berührt, sondern vıelfach, auch 11LULI Das Üpus o1bt H4S Stichproben AuUuUS den Aus-

ın Kürze und unter Beschränkung auf dıe allerwichtigsten gyaben der (.1viLlas Dei S belehrt uns DEr
dıe Kıgenart der ältesten Drucke und hre vegenseltigenPunkte, gelöst werden. So wırd der Leser spielen.d über

einen 'Teıl der zeitgenössischen exegetischen. Arbeıt Beziehungen (S 30—41), weıst 1115 IIE ın längerer
orjientiert. BUE Ausführung S 42—52 handschriftliche Kınwırkungeninnerhalb W1e 14ußerhalb Deutschlands

ferner das uch sıch eıner löbhlıchen Klarheıt In der ul dıe Lextgestaltung der älteren usgaben nach Uun:
verbreıtet sıch über eils Kapitelüberschriften (S DnAusdrucksweise befleißıgt und sıch freihält OL der SONST

(ewiß e1INnvielfach zutlage tretenden „vornehmen Zurückhaltung“‘ 1111 — reicher Stoff, den detaıullieren
das wertvolle Rüchlein ausschreıben hıeße Ich wıll miıch/atıeren der Fachlıiteratur, SO empfiehlt 65 sıch nNnament-

lıch auch der akademiıschen Jugend ZULXE Kınführung 1n das auf das Allernotwendigste beschränken.
In der Eıinleitung (1—$;) wırd als altester Druck der durchMaterıjal un ın dıie Methode der exegetischen Korscher- Sweynheım Pannartz 1467 Subıaco verößfentlichte kOon-

arbeıt. statıert; da derselbe iußerst selten, galt der Druck des Vındelinus
Zunächst wiırd der Nachweıs erbracht, da der 1uıversalıs- (Wendelin Speier) 1470 Venedig en spateren Heraus-

1US das DaNzZC A eSt: hindurch vorhält der enesis bıs gebern; selbst noch Dübner, als ErS{ier: Dieser 1Sst ber LUr eıne
Schluß nd bel aller Klarbeiıt der Juden über dıe schwere tast wörtliche Kopie der Ausgabe Sub1aco, der vielmehr

Schuld des Heidentums doch wıieder Ausdruck kommt ın der 2. In Kom veranstalteten Ausgabe. Von den Ausgaben AUS

em Gedanken, „daß sS1Ee darum der erwählte Stamm selen, rheinıschen Druckereien verdienen dıe des Peter Schöffer in Maınz
100 ın der Hand Gottes als Werkzeug des Heils für andere Na- 1473 und dıe Straßburger Mentelıins (nach Haın 1 4' beson-
tionen diıenen”“ CS L7 35 ere Erwähnung, da dıe Argentoratensi1s ıne große Anzah! trefi-

Schwerer ist diıeser Nachweıs eım „zeitgenössischen Juden- lıcher, Lesarten der Moguntina geliefert hat
tum erbringen (& 36—49), aber auch 1ı1er lassen sıch cle

Um
Als Quelle der Princeps Subiaco wiırd Petrarcas eoder

weltweıten Gedanken und Bestrebungen‘ nıcht verkennen. AaUS em 13 Jahrh. nıcht hne Grund vermutet (Nr. 1490 der
deutlicher trıtt der JEXtENSIVE:; wıe der „intensive‘: UnıLwıyver- Univers.-Bibliothek In Padua), als Quelle des Straßburger ruckes

salısmus be1ı Jesus selber ZULagE @S {f.), 388 CL Gemeingut eın em codex ] verwandter, ZW ar älterer, aber keiner der besten.
des apostolischen Zeitalters und des Christentums überhaupt V Betrefis der Stichproben, dıe allerdings sehr interessant und
werden und ZUuU bleiben Iso VO „Umbildung‘‘ der „Uni instruktiv sind, mul ıch dıie Leser auf dıe Abhandlung selber
wertung‘” der Dgal ‚„„Differenzen:, wenıgstens be1l en maßgeben- verweısen ; DD sovıel wıll iıch bemerken, da Mentelins Strafli-
den Persönlichkeıten des Urchristentums keine Spur. burgerdruck dıe Mehrzahl richtiger Lesarten längst VOLI den A1l-

Dem Abschnitt ber IS „zeitgenössische Judentum‘‘ hätte deren spateren Ausgaben bletet. Der aınzer ext ist ıne
be1 der sonstigen Einläßlichkeıit‘ des Buches 190 CIWA mehr Mischung zwischen em der Straßburger Ausgabe un! der
Relief gegeben werden können ; dıe Grundzüge 1Aber sınd richtig Subiaco, Amerbachs ext Jahre 1459 iıne Mischung ZW1-
gezeichnet und der Anerkennung des’ Ganzen geschieht damıt schen der aınzer Ausgabe nd der ed DPrINCEPS.
keıin Eıntrag. Die späteren Herausgeber Vives 1522, Erasmus 1529, die

Die Arbeıt gereicht dem hterarıschen Unter- Löwener Theologen 1576 haben ach Dombart das emeın-
Al  9 dalß S1e alle durch Heranzıehung ON Hss ZUL Herstellungnehmen, das S16 eröffnet, AB Empfehlung un dem MT < eines reineren LTextes den riıchtigen Weg wıiesen. ber welitaus

fasser un der Schule, der 6X entstamm(t, ZU Ehre Und dıe umfassendsten handschriftlichen Studien Zweck der Text-
daß S1e e1In e1ues rgan für neutestamentliche Arbeıten verbesserung machten dıe Mauriner in ihrer sehr sorgfältig gear-
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beıteten Parıser Ausgabe VOINll Jahre 1685, helben sıch ber 1n ıhrer eıt VO früheren Mittelalter d& zahlreiche Quellen dar
unverkennbaren Scheu VOTLT em überlieferten lext nıcht vielen dıie älteste eıt jedoch, VOT allem der rsprung des
Anderungen hinreißen ; dıesen Konservatısmus beobachteten Al Heuigtums, legt 1MmM Dunkelndie Venediger VOIlL Jahre 1732 nd dıe Parıser Dübners

Der erf. behandelt 1m Teıle S 3 —240 seiner ArbeıtJahre 338 dıe Dıakonie Marıa 1n Vıa Kata, und bıetet ZU1)en Schluß VO und dıe ganze möchte ıch der
Aufmerksamkeit der S- Leser besonders empfehlen. S1e 1st ıne Untersuchung ber dıe Vıa Lata und dıe städtische Regıion,
für den Abdruck Jang, ber Dombart zeigt sıch durch se1n ın der das Heiligtum lag (sie gehörte ZUL Region); dann

behandelt SI. dıe Geschichte der Kırche 1n Te1 chronologischen
Seite.
Eingeständnıis eines gemachten Editionsfehlers Ol)l seiner edelsten

1119  — kann 1l Abschnitten (vom Ursprung b1s 1049 ; Ol 1049 hıs 1506 ;Ich bıtte den 1 atbestand nachzulesen ; 506 H1S heute), und zum Schlusse gıbt eine eingehende Beschre1-lernen. Ebensowenig entschuldigt se1ine Inkonsequenz ın der
Orthographie, betont jedoch Halms Zustimmung und dıe ext- bung der Unterkirche und ihrer LICUu gefundenen Denkmiäler. Der

Stereotyplerung a1s Hindernisse, I1 eıl ( 243 —322) 1st em alten, ın den Rumen der Saepta
Betrefis der [0)8! ıhm auf (Grund seiner besten Handschriften ‚Julia 1m Jahrhundert errichteten Benediktinerinnenkloster

1r12CO gew1ıdmet, das kugen I145) aufgehoben ward
vorgeNoOMMCCNCH vielfachen (über 1 /,tausend Stellen) Anderung un: dessen Gebäulichkeiten Uun! Besitzungen em Kapitel [0)8!1n der Wortstellung außert seine Befriedigung, da(} Hofimanns

Marıa ın Vıa Lata überwıesen wurden. Kın Eersies KapıtelAusgabe mıt SAlZz wenıgen Ausnahmen ıhm beipflichtete.
Alles In allem 1ne nıcht allzu oroße, aber ar handelt VO der Topographie und der Geschichte des Klosters

bıs ZUr Aufhebung, eın zweıtes enthält dıe Beschreibung AJ 8
fruchtschwere Ar ist der arbeıtsireudigen and des Kırchen nd Klöstern, dıe mıt Jener Abte1 verbunden arch, nd
müden, pflichttreuen Schnuitters entsunken. S erra [eU1Ss denen uch das deutsche Kloster (Gsernrode In Sachsen

gehörte. Am ausführlichsten wırd hier die außerhalb Romsef Propitius e1 Deus!
rechten Tiberufer, fast Paolo gegenüber, gelegene alte Kırche

München. Jos P  _Denk. Passera behandelt, die den ägyptischen Martyrern Cyrus und
Johannes geweilht 1st (Passera 1st wahrscheinlich (M1I aAbDacirus

aAba XVOOS gebildet) nd wohlnn der Legende ach 1m Jahrh.Cavazziı, Luig1, La diaconia di Marıa 1n Via ata dıe Leıber S  Jener Heiligen übertragen wurden. Dieses Heilıgtumil Monastero d1i Cir1aco. Memotiıie storiche. Con 38 ıS! rtch Aologisch sehr interessant ; dıie mıittelalterlichen Malereien,ıllustrazıon] nel Roma, Pustet, 1908 (XVIUIL 446 83°) dıe dasselbe schmücken, sınd ebentalls wiedergegeben. ın län-
Anhang (S 325—446) bietet, nach eıner ausführlichen Eın-

DIie archäologische Krforschung der ältesten römıschen Jeıtung ber das Archıv, in der uch eın altes Evangelıar m1t
prächtiger Sıilberdecke AUs em Jahrh. beschrıieben wiırd, ineKırchen, dıe 1M Laufe der etzten Jahrzehnte S' bedeu- Auswahl on Urkunden ; terner Texte Legenden, Hymnentende Resultate hervorgebracht Hat; nımmt einen erfreu- AUS dem alten Offizium nd Verzeichnisse der Kardinaldiakonen,

lıchen ortgang. 1  em zuerst 1ın San (CClemente uns ihrer Vikare, der Prioren nd Kanoniker des Kapitels. Der erf.
dıe alte Basılıka des a  E mıt iıhren wichtigen Depnk. bekennt selbst, da nıcht Hıstoriker nd Archäolog [0)8! Fach
mälern wıeder zugänglıch emacht worden Wadl, en cd1e 1St, und seine Absicht 1st 81  9 eINeEe Zusammenstellung der For-

schungsresultate ZUuU bıeten. och geben die Mitteilungen ber
Ausgrabungen 1n Ss (Hovannı aolo, ın S+Saba, 1n die nNeUu gefundenen Denkmüäler SOWI1e zahlreiche kritische Unter-

Cecıilia, d1e Arbeıten In Marıa 1n Cosmedin, dıe suchungen ber dıe Topographie der Gegend, W: Kırche nd
Kloster lagen, dem Werke einen wiırklıchen wissenschaftlichenAuffindung VOIL aTıa Antıqua, VO  — (Jesarıo uf

dem Palatın unseTe Kenntnisse des alten christlichen Wert; ferner 1St dıe Zusammenstellung eıner Fülle VO histori-
Rom 1n der bedeutendsten Weise erweiıtert. In dıe el schen otizen ber dıe behandelten Monumente, über Persönlich-

keıten, dıe m 1t deren Geschichte ın Zusammenhang stehen, ber
dieser Denkmäler trıtt auch dıe alte Dıakonie relıg1öse Volksgebräuche 1n Rom (z das Fest der COTrNOMANLA,

Das ol {f.) nd Ühnliche Dınge jedem Hıstoriker, der sıch mi1tMarıa 1n Vıa J ata, A heutigen (‚OTrSO Umberto
römischer Geschichte beschäftigt, sehr willkommen. Es 1st csehrälteste Heiligtum,. das mıiıt der Diaconia, den Käum-

liıchkeiten für cie Almosenverwaltung, die ın den Saepta schwer, sıch eın SCHAUCS Bild des mittelalterlichen Rom aDn

machen, da durch dıe gewaltige Bautätigkeit selit dem 16 Jahrh.Julia eingerichtet wurden, verbunden Wal, ist dıe etzıge das IX Aussehen der Stadt völlig verändert wurde. Dıie LOPO-
Unterkirche von 5. Manıa In Vıa Lata, dıe eiwa MVleter graphischen Untersuchungen des erf. ber dıe Umgegend von

Marıa in Vıa Lata enthalten hıerüber manches Interessante.unter dem heutigen Straßenpflaster hegt. bl den Nach eıner Spa-Verlf. der vorlıegenden chrıft wurden Arbeıten 1ın der Der Ursprung der Dıakonie 1sSt unbekannt.
Legende ware dıe älteste Kırche der Stelle errichtet, WO

Unterkirche ausgeführt, dıe ZULI KEntdeckung einer HCN der hl Paulus während seiner römiıschen Gefangenschaft wohnte ;
Kapelle und interessanter Malereıen ührten Bereıts im ]a, ıne weıtere Legende verlegt auch €n Wohnsiıtz des hl Petrus

iın om hierher. Dieser letzteren schreıibt auch Aavazzı keine17 T} hatte Fıoravante Martinell: ıne Monographie Bedeutung ZU , wohl ber glaubt CL da[(‘ der Überlieferung, dıeüber dıe Kırche verfaßt (Prıimo Irofeo della S.5ma (L‚rOCe
Der erstie

VO em Aufenthalte des hl Paulus In dieser Gegend spricht,eretto In Roma nella V’ia Lata Roma TOSS, eiıne „qualche MAQYLOTE nrobabilita“ zukom me (S )2), und
(„edanke ('avazzıs WAaTr, diese 6  7r herauszugeben un: fA behandelt das Für und Wiıder sehr eingehend. Allein e äßt

sich keine geschichtliche Grundlage ırgend welcher Art für dieseergänzen ; alleın gylücklicherweise entschloß ( SICH: 1ıne Legende nachweiısen ; w as der erf. deren (sunsten anführt,eigene ausführliıchere (Geschichte Marıa 1ın 4VE erg1bt blo(} eıne reine Möglichkeıt, aber nıcht einmal ıne histo-
\A un des mıt der Kıirche se1ıt der Mıtte des T rische Wahrscheinlichkeit. Ausschlaggebend 1st SCHCNH die Le--
verbundenen anstoßenden Klosters 1raco Zzu schreıben ; gende, da(} das alte Heiligtum nıe em hl Paulus geweiht LT

diese Arbeıit legt ın dem angeführten Werke VO  — Es nd da[(} 1n den Malereıen der Unterkirche der Völkerapostel Sar
keine besondere Stellung einnımMmt. Was die Veranlassungist ıne mehr populär-wissenschaftliche Darstellung, die der ISI späat auftauchenden Erzählung gegeben habe, 1St nıcht

aber eine Fülle OT wichtigen un!: interessanten Einzel- festzustellen. Die Dıakonie Ist wahrscheinlich 1im Jahrh. eNt-
heıten bietet. Die Kirche ist 1ın der glücklichen Kade, standen, nd mıt ıhr dıe Kıirche ; ihre äalteste krwähnung iindet
das reichhaltigste Archiv haben, das für eINeEs der sıch Ende des Jahrh. ın der 1ta Leos HI 795—81I 1im

Liber Pontificalis ; und vorher 1st das Vorhandenseın eınes chrıst-römischen Heiligtümer  e gı SO bıeten sıch für dıe lichen Heiligtums ın den Saepta Julia völlig ausgeschlossen.
”) Die Urkunden sınd bıs zum Jahre 1116 VO  ( Hartmann reiburg (Schw.) Kırsch.

herausgegeben worden : Kecelesiae Mariae ın Via ata 'abu-
(ab usque ad a. 1045), Vindobonae 1595;b a. 1051 usque ad 1116), ibid. 1901
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Fischer, Dr phıil., Hermann, Der heilige Franzıskus VO Unruhen treien 115 ber ZULLL ersten Male 1m Jahre I2I19 ent-
Assisı während der Jahre 1219 —— 122L1. Chronologisch- gegen“‘, S Hatte ferner Petrus (Catanıl AB Zeıt dıeser Reise
hıstorische Untersuchungen. |Freiburger Hıstor. Studıen IV ] schon dıe oberste Leitung des (Ordens ın Händen gehabt, TEe

doch zweifelsohne ın talien zurückgeblieben, un FranzıskusFreiburg (Schw.), Univers,-Buchh. Gschwend), 1907 hätte nıcht Zz7wel andere A selınen Vıkaren für dıe Dauer seıner144 83°) Wır können tatsächlıch nıchtAbwesenheıt ernannt‘“‘ (S 1259Die TE 1'9—122 bılden eiınen wıichtigen AD glauben, da{(} Franzıskus den General bel selıner Orientreise
schnıiıtt 1 Leben des Hranzıskus und 1n der KEnt- Begleıter gewählt un en Jungen (Jrden seINES Obern beraubt

habe. Zudem erscheint selbst als das Haupt; E bestimmt dıewıcklung SEINES ()rdens. In S1Ee fallen jene Vorgänge, Begleiter und ernennt dıe Vikare.welche dıe Umwandlung und Urganisation der (+enossen- Wır mussen daher dıese Meinung ausschalten nd mM1t allen
schait und iıhr Anpassen dıe realen Verhältnisse ZUTE andern Forschern dıe KRückkehr des Heılıgen ın das Jahr 1220
olge hatten, r CV1S@ de ’Ordre“, W1E Sabatıer sıch AaUS- legen. ber U1l kommt dıe Prage: Kam 1m Anfang der
drückt. Es ist eshalb oroßer Bedeutung, dıe Reihen- ım Sommer dieses Jahres wıeder ach Italıen » DDie Ant-

WOTrT hängt ZUSsSsamlinen nıt eıner andern Frage. Wır wıssen AUSfolge Jener Vorgänge testzustellen, un S() das „ Verhältnıs Jordan, da der Heilige ZUL Rückkehr durch dıe Anderungen be-
VOLL Ursache un Wirkung‘“ f erkennen. Die Arbeıt stimmt wurde, welche das denlorenkapıtel getroffen hatte. Wann
Fischers Wa daher sehr gylücklich gewählt, un WIT be- ALr 1U  : dıeses Kapıtel ” Schnürer nd Fıischer legen es ın en

orüßen G1E mıiıt Kreuden b iıhrer xlaren logischen 1 Jar Sept. I2I19, Sabatıier und Böhmer in en Maı 1220, Golubovich
ın den Sept. 19250: Zwingende (sründe inden WIr ZW ar be1ıstellung und der umfassenden Kenntnis der einschlägigen Fischer für seine Chronologie nicht ; ber alles paßt vortrefflich

Literatur. vertritt dıe Chronologaie, welche Schnürer i1lNIMen Wır brauchen dann nıcht „einen tast einjährıgen
Aufenthalt des Heiligen In Syrıen anzunehmen, hne einenın selner schönen (zeschichte des Franzıskus aufgestellt

hat Sıe hat den oroßen V orzug, daß sıch alle AUS jenen nügenden Erklärungsgrund desselben geben können“‘“‘ (& 40) ;
Franzıskus trifft ann 1m Frühling L 220 mMı1t em hl DomuinikusJahren berichteten T’atsachen prächtig oruppleren und 1n ZUSaMMCN, uUurz VOT dem Generalkapitel, welches unter dem Vor-

MeueT Beleuchtung erscheıinen. Und hlıerın hegt dıe s1itze dieses Heılıgen uf dıe lıegenden Güter verzichtete, nd Wr
haben eINEe „ CENSC psychologische Verknüpfung zwischen derbeste Empfehlung seıner Hypothese. nregungWır haben ın den etzten Jahren W Ee1 andere NOr die Dominikus be1 selıner Begegnung mı1t Franzıskus

suche eıner Chronolog1e jener Jahre erhalten ; dıe Eerste
VOIN letzterem empfing, und der Festlegung -der Armult auf dem
Generalkapitel Zl Bologna‘®‘ CS 103) Franzıskus erhält in Vıterbo

bhıetet Böhmer, fast überall ın Übereinstimmung miıt OE Papste Kardınal Hugolin ZUIL. Protektor, un beıide felern
batıer, ın den „Analekten (z;eschichte des Franzıskus 1mM Maı {220 das Generalkapitel Zu Astcı61. Hier iindet der Aı

sammenstoß zwıschen Franzıskus und den „fratres seientiati‘VO  - Assısı““ (Tübingen 1904),; 126 IL,  N} die andere
o1bt Hieronymus olubovıch IVL 1ın dem ersten 53 der UOrganisation 5 der Heılıge dankt aAb nd erTNnNeNNTt

Petrus atanıl ZUM Generalminister, der 1m Monate nachher
Bande seıner fleißigen „D70li0teca B10-b:ibliografica Adella stirbt. Böhmer verlegt jenen Konflikt auf das Kapıtel des Maı
Terra Santa“ (Quaracchi 190 092—06 Wır wollen BEZLIG em wıderspricht das Speculum-Sabatier (Kap. 68), nach

welchem Kardınal Hugolın ZUSCHCN WAarL ; Wır wissen aber be-dieselben zusammenhalten, unnn dıe Arbeıt Fıschers besser stimmt, daß dıeser nıcht 221 In Pfingstkapitel teilnahm.
Zu würdıgen.

ach dem Pfingstkapitel des Jahres I2I19 verließ Franziskus Und SO können WIT Fischer zustiımmen, der seINeE
Zunächst Untersuchungen mıt den Worten schließt:: „ Wie Naltalıen nd ging mi1t einıgen Brüdern ın den Orient.

richtete S5L seıne Schritte nach Agypten, dıe Kreuzfahrer se1it sıeht, wırd durch dıe Datierung, dıe WIT für dıe einzelnen
Maı dıe Stadt Damiette belagerten. Ohne Furcht begab m 5 sıch Ereignisse annahmen, dıe al (+eschichte des Fran-
ıIn das Lager des Sultan Melek-el-Kamel und predigte iıhm wäh-
rend mehrerer Tage das Evangelıum. Mıt Berufung auf das ziıskus und SEINES (Irdens während der Jahre AA aan k .

A einem festgefügten Gebilde, während jede andere bısZeugnis Jakobs Vaıtry seizen nd dıesen Besuch eım
Sultan VOL dıe Einnahme Damiettes (5 Nov. 1219). Während Jjetzt gyebotene Datierung als unhaltbar erscheılnt‘“‘ (S 1379
nun B. und den Heiligen bıs in den Mä:  7 des folgenden Jahres Nachträglıch iinden WITr, daß JPOÖTSeNSEN; Der Kranz
In Agypten weilen lassen , nımmt Fischer mıt Sabatıier und Assısı (Kempten 190 mıiıt Schnürer und Fischer
Schnürer A1l, dal bald nach Eroberung der Stadt das and
verhe(} und ach Syrıen 91Ng. Dieser Annahme entspricht der das Senlorenkapitel auf den Herbst I210 (S 461), dıe

Cckkehr des eılızen aber auf „Knde des SsSommers‘‘Bericht des „Livre racle“ : „Demora Fant Ia »ılle fut
rxıs i möchte für se1ine Ansıcht dıe Worte geltend machen, E226) S 403) verlegt. hat SCHCH etztere Annahme

welche Jakob [0)8 MVıtry ber Franziskus Aaus Agypten im Früh- (S I21) gewiıchtige, Bedenken erhoben.
jJahr 1 22€0) seıne Freunde schrıieb : „Adeo amabilis est, u aAb
omnibus hominibus »eneretur.““ antwor miıt Recht (S 140) kınıge kleinere Korrekturen möchten WI1Ir empfehlen.

ach dem ebenaDiese Worte Önnen sıch Sanz gut auf einen Abwesenden be- nennt das Kapıtel [0)8| 18 MOM ‚,‚Mattenkapitel“,
ziehen.‘“ SCNANNIEN Speculum (Kap. 68) fand das „Capıtulum storiorum“

ın Gegenwart des Kardinals Hugolinus, miıthın nıcht DA AA »An diese Verschiedenheıit knüpft sıch iıne zweıte : Wie sondern I:220 142 bekämpftt dıe VO Bartholomäus VOlange blieb Franziskus ın Syrien ? (S 42) nımmt mı1t Schnürer Pısa gemeldete und [0)8| Golubovich vertretiene Angabe , daS Ö2) A da(} C& 1m Dezember 1219 die Rückreıse angeireien
habe ; Böhmer nd Sabatıier lassen iıhn 1m Sommer 12269 zurück- Petrus Catanı ZUEeTST Vıkar des Franzıskus SEWESCH sel. Uns

kehren ; nach blieb CT In Syrıen - b1s ın en März L21.
erscheınt diese Meldung sehr glaublıch ; WIr können nıcht 85

Letztere Ansicht, 1r dıe keine Gründe nd DEIE Vermutungen nenmen, da Fr. dıe weıte Reise ach Spanien gemacht habe,
hne für die Dauer seiner Abwesenheit einen Vıkar f C111  ogegeben werden, erklärt CS 140) für „unannehmbar““, „ Wir Ohne Grund bezeichnet iıne Erzählung des Bona-wıssen Sagt CT aus Jordanus Jano, da Franzıskus und As in hohem Grade unwahrscheinlich“‘.Petrus atanıl ZzZu  men Syrıen verließen und zusaminmnen nach

Italien zurückkehrten. Petrus atanıl starb ber schon 1981 März E ONHAard Lemmens,
LT ZUuU Assısı.“ meınt, atanıl se1l „wahrscheinlich eın wenıg
früher‘‘ („probabilmente DOCO DPTIMA di Francesco‘‘) in Assısı e1N- W alther, Dr. W., PTro$&; Heinrich VIIL VO Engetrofien. Abgesehen davon, daß hierfür jeder Anhaltspunkt fehlt, land und Luther Leipzig, Deicherts Nachtf., [ 908 (53Ordert dıe Tatsache, dal} atanıl auf einem Generalkapitel 8°)Franzıskus ZUIIL Generalmiınıister des ()rdens EerHNaRnit worden
1St, dıie Rückkehr beıider VOTL dem Herbst 1220 möchte diese Iresal, ] Les Origines des schisme anglıcan 15090
Ernennung bereits 1m Jahre LZL7 vollzogen wIissen. betont — 1571). Parıs, Lecofire, 1908 (AAUL 460 D L2°) Fr 3350dagegen (S 144), daß dıe Amtsentsagung des Heilıgen A Ver-

bindung stand mıiıt gewissen Unruhen ını (Irden. Dergleichen 1 5x Eine Rostocker Kektoratsrede, nıcht sehr das
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KRegsultat selbständıger wıissenschaftlicher Forschung als e1Nn physık,  A SO weiıt S1Ee geeignet sınd, 1C A werfen auf das
populärer Vortrag, VONLL der Tendenz ehaftet, dıe WIT Seelenleben selbst 1M CHSEIN Sinne des W ortes, kurz und
dA1esem Kırchenhistoriker kennen, hıer mıiıt dem speziellen klar dargestellt und durch erkenntnıstheoretische, pSyCho-
/,weck, 1ın den Bezıiehungen ZU KÖn1Ig Kngland logische und metaphysısche KErörterungen erläutert, VCI-

tieift und AA en der SeeleLuther reinzuwaschen und das Papsttum anzuklagen. selbst ın Beziehung
Daß ersteres beım erbärmlıchen Doppelspiel, dessen gyesetztT.
Dfer der Wittenberger euerer ın selnem Briefwechsel [Das UC behandelt demnach che allgemeınen
mıt Heıinrich AI yeworden ıst, nıcht gelıngen konnte, Verhältnisse des menschlichen Seelenlebens und Z W 1m
ist kaum verwundern. Schwerer wıegen dıe Angrıffe ersten Leıle dıe grundlegenden Tatsachen un: Begriffe,
auf Klemens VT 1n der verwıckelten Dispensaffäre, dıe insbesondere das Bewußtsein und se1ın Objekt, das
freılıch ın solcher Ausführlichkeit nıcht ZUII I hema g- Nervensystem, seınen Bau, se1ıne sensorıschen und MOofo-
.hört dıe Auffassung VO  — Ehses, auf dessen Forschungen rischen Funktionen, W1€e S1E Krfahrung und Kxperimente
das 1 atsachenmaterıal SI  1G fast ausschließlich StüUtzt, wırd u1ls kennen lehren. Im zweıten LTeıl werden dann dıe
nıcht s  Zahız ohne Krfolg bekämpft, obschon auch hıer unbewußten kKealprinzıplen der Bewußtseinstatsachen CI

vieles übertrieben erscheint. Ortert un: namentlıch SEDCNH dıe Assozlationspsychologie,
Kın vıel gründlıcheres, vielleicht aber etiwas aber auch Kant d1ıe Kxıstenz, Krkennbarkeit, Kın-

apologetisches Gegenstück, das der vercıenstvollen Samm- heıt, Substantialität un: Immaterıalıtät der Seele mıiıt
lung der BibOliotheque de l’ensei&nement de Phıstoiwre eccle- TIG verteldigt. Der drıtte Teıl stellt dıe allgemeınen
Ssıaslıque angehört : geht über dıe Heiratsangelegenheıt (zesetze un: Verhältnisse der Deelenvorgänge dar, INnS-
Heıinrichs T eıt hınaus un: behandelt nıcht 1U besondere dıe V ermögen, Anlagen un LIypen,; den Kın-
dessen imbVe mıiıt Kom, sondern auch dıe Kınführung fiuß der eıt auf dıe bewußtseinsvorgänge.
der heterodoxen Landeskirche unter Kduard Y dıe Das LE Buch behandelt cdıe besonderen V erhältnıisse
Wiederherstellung des Katholizısmus unter Marıa un dıe der einzelnen Seelenfunktionen, zunächst 1M ersten 'T eıl
kKekonstitulerung des Anglıkanısmus unter Elısabeth DIS dıe Kmpfindung der einzelnen Sinne nach Qualität und
4 iıhrer Exkommunikation. Wenn auch nıcht durch e Intensıtät, dann die Wahrnehmung, dıe sinnlıche Ahıt-
blendende Horm, dıe den französıschen KErzeugnissen merksamkeıt und dıe Al chese Sinnestätigkeiten sıch aAllı-

cdieser Art eıgen ZU se1n pflegt, S zeichnet sıch dıe schließenden (‚efühls- un Strebenszustände, SOWIE deren
Monographie wenı1gstens durch iıhre einfache Klarheıiıt Kıinteilung ın alter und HOEG eıt. Der zweıte Teıl
und jenen Scharfsinn ıIn der Verknüpfung und Beurtel- entwickelt dıe V orstellungs- (Phantasie)tätigkeit mıt den
lung der Kreignisse AdUS, dıe WI1T bel den Franzosen A daraus entspringenden Gefühlszuständen, ferner dıe pper-
wohnt Sınd. Daran schlıeßt sıchzeptions- un Gedächtnisfunktionen.

Die Darstellung baut sıch fast gahz auf englıschen Quellen, das psychologische Problem der Raum- und Zeitwahr-
besonders den reichhaltigen „Calendars of State papers“ auf, nehmung. Der drıtte Teıl endlıch befaßt sıch mıt den
188| Anfang des Werkes Uun! jeden Abschnitts sınd Dokumente
und Bıbliographie gewissenhaft aufgeführt ; Il mehr 1st 65 gelstigen Funktionen der menschlichen eele, indem e

bedauern, daß erf. sıch nıcht der Mühe unterzogen hat, das zunächst das Denken seliner psychologischen Seite nach

erleichtern.
Gebotene einzeln . belegen nd dadurch dıe Nachprüfung Za

Für das Verhältnis A Klemens VII hätte 6X dıe
ın der Bildung C Begriffen un!: Urteıilen, SOWI1E die
daraus entspringenden Intellektualgefühle untersucht, dannAbhandlungen Ehses nıt äahnlıcher Sorgfalt verwerten sollen 1mM zweıten Abschnıiıtt das Wollen darstellt 1n seıner kay-wıe Pastor 1n seiner hıer nıcht benutzten Papstgeschichte

gEIAN. Das Schlußurteil schreıibt Anlehnung einen Aus- salen Natur, seiner Bezıiehung ZU TIrıeben und (Gewohn-
spruch Macaulays und rühmender Anerkennung des Hero1s- heıten, se1ıner freıen Selbstbestimmung, welche SCSCH die

der weniıgen Upponenten dıe Schuld Al Englands Abfall
mıt Recht einerseits der europäischen Gleichgültigkeit, andrerseıts Leugner der Wiıllensfreiheit verteidigt WIT.

Den Schluß und gleichsam dıe Krone der SaANZECNdem englischen Staatsdespotismus und spricht daher die Hofi-
Nung AuUsS, nach Lösung des staatlichen Gängelbandes werde der Darstellung bıldet dıe Krörterung über das Verhältnis
ediere eil der Natıon ıch wıeder em römiıschen Katholizısmus zwıschen Leıib un Seele, welches 1mM Sınne der arıstote-
zukehren. Als brauchbarer Anhang folgen dıe Keligionsartikel Lisch-scholastischen Schule als das eiıner substantiellen
[0)]8| 1562 (1n französ. Übersetzung), eiıne chronologische Tabelle
der besprochenen Hauptgeschehnisse und ein alphabetisches Re- Einheit aufgefaßt WITd. In Verbindung damıt werden
gıster der vorkommenden Eigennamen. Im großen nd aNzCH dıe Schöpfung der menschlichen Seele, iıhre Einheit und
Iso oder ben E des nüchtern bescheıidenen Gewandes Unsterblichkeıt kurz erorter‘ Die cChrift beschlıeßt 1ne
eın wıillkommener Belıtrag ZUT Auf hellung dieser verwickelten kurze Wiederholung des aNzZEN Inhaltes des Lehrbuches,Probleme.

Münster 1: Jos chmıdlin
dıe iınsbesondere dem Leser und Lernenden dıe Repe-
tıtıon des reichhaltigen Werkes ın wıllkommener Weise
erleichtert. Dies ın knappen Umrissen der Inhalt des
wertvollen ehrbuchesGeyser, Dr. TOS:, Prof. der Philosophie an der estfäl. W.l-

helms-Univ,, Lehrbuch der allgemeinen Psychologie. WE g1bt selbst den leıtenden (;edanken bel Ab-
Münster W H chöningh, 1908 (AVIITL, 526 8°) 735 0, fassung desselben 1n dem Vorwort ALL „Zunächst

geb 8,50 lheßen WITr angelegen SeIN, dıe zahlreichen seelıschen
Vorliegende Schrift erscheıint als ıne KErweiterung Erfahrungstatsachen sammeln, welche durch dıe 3910

und systematische Ausführung der (redanken, welche derne methodisch vertiefte Selbstbeobachtung und das
en ın einer frühern, der Kritik ünstıg aufgenom- rastlos arbeıtende psychologische Kxperiment sicher

stellt worden sınd IDannn aber erblıckten WIT 1LLSCICINeCNEI chrift Grundlegung der empirischen Psychologie(Bonn 1902), nıedergelegt hat Dem Charakter eınes eigentliche Aufgabe darın, dieses weitschichtige Material
Lehrbuches entsprechend, sınd die durch Beobachtung SO A einem einheitlichen Systematisch geordneten Lehr-Unı Experimente festgestellten Tatsachen der Psycho- gebäude verarbeıten, daß der Leser daraus eın wirk-
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Erleben nd Gegénwärti_ghaben 15t keine Reflexion, selbst nıchtlıches Verständnıs des menschlichen Seelenlebens Z BC-
wınnen vermöchte.“ (jerne wırd der einsichtige Leser eine primitiıve, sondern ıne innere unmittelbare Erfahrung, ıne

iInnere Anschauung des ın einem Akt verbundenen Subjektesgyestehen, daß dıiese Aufgabe vollkommen gelöst wurde, und Objektes der Tätigkeıt. Die einzıge Stelle VO Arıistoteles,
WIe dıes uch nıcht anders VOIL dem auf dıesem (Gebilete die 1er ANSCZOHCN werden könnte Vertasser g1bt selbst keine
durch se1INne fiIrüheren Arbeıten schon vorteilhaft be- an 1st meınes Wiıssens De ANUEMA I1L, 425 {f.), nd
kannten Veerfasser ZU erwarte W dıese besagt, ıch S1e recht verstehe, das Gegenteınl. (&Die gesicherten Rolfes, Des Aristoteles Schrift ber dıe Seele IOOI;, 1306.)Resultate der experımentellen Psychologıe, SO wWwelt S1E für Miıt der Unterscheidung vVvon Bewußtsein und SelbstbewußÖt-
Lösung psychologischer Hragen förderlich sınd, Iınden se1n hängt noch eiıne weıtere ZUSALLINECLN, die WIr ebentalls ın
sıch hıer Al passender Stelle klar dargestellt un geschickt UNSEeErTrM Lehrbuch mehr betont wünschten, nämlıch dıe Unter-
verwerteft. scheidung der doppelten Erkenntnis ©> SICHS , des realenVlan merkt der Darstellung dieser Partıen
A, daß V erfasser mıt sichtliıchem Interesse sıch damıt Subjektes aller Bewußtseinsvorgänge, Dieses IC erkennen WIr

nämlich erstens unmiıittelbar durch das Bewußtseıin, indem
beschäftigte. Vielleicht wÄäre ‚ eine Bemerkung AIn Platze Wr zugleich In und mıiıt dem Bewußtseinsakt erleben:: Ich

sehe, ıch höre, iıch denke, wünsche UuSW. 1St 1€6S das realeKCWESCH, welche VOT Überschätzung dieser ıIn vielen
Punkten noch unsıcheren kKesultate TÜr Lösung pSyCho- e  I8l <celbst als tätıges Prinzıp, insotern 1 gegenwärtigen kte

sıch nıcht ELE M1t einem Objekte beschäftigt, sondern uch sıchlogischer Fragen warnte, 1ıne Warnung, WIE S1E selbst erscheint. Zweıtens erkennen WIr Ich miıittelbar
Wundt, miıt Fechner der eigentliche ChÖöpfer der exper1- durch das Se1lbstbewußtseln; indem WIr durch eınen Ver-

standes akt auf dıe Bewußlßtseinstatsache das Ichmentellen Psychologıe, selbst gegeben hat daß f alle- reflektieren,
dem AdIe Psychologıe qls solche dabel 1mMm wesentlichen on seinem Akt und Ubjekt unterscheıden un mehr der

weniıger distinkt als Substanz {)I3 geistiger Natur erfassen. SOeer dUSSECSANDZECN SCra e Phiılosophıe A Beginn des gewinnen WIr auf logische Weise den Begriff des Ich, Iso das
Jahrhunderts (Festschrı für Kuno Fischer) 1904, logische FCH: wI1ıe WIr 65 Subjekt eINeSs Satzes machen

28 f un von ıhm Prädikate CN. Der Herr Verfasser scheıint
1L1IUT dıe letztere Art Ich-Erkenntnis 17 Auge haben,NMlıt besonderer Befriedigung erfüllten uns dıe freiliıch
WÜCTHLH (L  A schreıbt (S 109): „Beschreiben WI1r nämlıch das, askurzen Ausführungen über Substantıiahtät, (reistigkeit, En

115 tatsächlıch unmıttelbar erlebt wird®“, mu\ C heißlen:
sterblichkeıit der Seele, KFreıheit des Wiıllens, Erschaffung „UObjekte werden gewußt‘‘ (cogitatur, wird gedacht). Mit
der eele, ihre substantıelle Verbindung mı1t dem eibe, diıeser. „innern Anschauung” verbindet sıch nunmehr dıe logische,

urteilende Uun: folgernde Funktion des Geisrtes:. indemFragen O ogrundlegender Bedeutung TÜr dıe Psycho-
log1e, Ethik und Kelig10n2. Um mehr ist das enNnt- schliellt : „ WO gedacht wiırd, mMu jemand se1n, der denkt; nd

dieser mulßß eıne Einheıit se1IN, weil seıin Bewußtseit nd Denken
schledene Eıntreten für diıese (srundbestandteıiıle der alten einheitlich IS Darauf empfängt der erkannte Jemand den

Namen „SICH Iso beruht uUunNser Bewußtsein auf der logischenPsycholog1e anzuerkennen, als dıeselben In den führenden
Natur € eistes:“philosophischen Kreıisen heutzutage vielfach geleugnet {I)iese Darstellung erinnert stark

aber verschleiert werden. An AC Deskartessche Prinzıp : Cogito EVGO SUM Die unmıittel-Ooder angezweılelt, wenı1gstens An BewußlÖtseinstatsache 1sSt nıcht bloß Objekte werden gewußt,V erfasser versprach 1mMm V orwort, daß ıhm „die (Srund- sondern ich sehe, höre, denke W.,) und dıe nachfolgende Re-
lagen der arıstotelischen ınd scholastıschen Philosophie AHexion schafft nicht SN das ICI sondern S  1e iindet A schon
als Leıtlinıen““ dienen sollten, allerdings unter „ Wahrung VOTr SIE unterscheıidet C VOIl seinen- Akten und Zuständen und

erhebt 4UuUS der realen Urdnung in dıe reiın logische, be-der vollen gelstigen Freiheit“. Kr hat hlerin Wort g.. griffliche UOrdnung. Vıel richtiger scheıint 115 der erf dıe Sache
halten, un das xibt dem Lehrbuch seinen bleibenden auf D darzustellen, C Kant schreıibt : „ Was WIr
Wert, Se1N wahres metaphysisches Fundament, dıe (Tn 1 Bewußtsein erteDen, das 1st ın aller Wahrheit Un unmı1ttel-

baren Wirklichkeit dıe Seele selbst.  6INAauer SeINES systematischen Aufbaues, dessen /Zinnen
.dıe Experimentalpsychologıe mıt modernem zierlichen Mıt der Unterscheidung VO Bewußfltsein und. Selbstbewulßlßt-
Rankenwerk schmückt. se1n, realem und logischem AICHh: hängt terner noch dıeDiese harmonısche V ereiniıgung Frage der unbewußten Seelenakte ZUSaMinCN., Da c5S5 In U1l

Altem un: Neuem gıbt der Lektüre oder besser dem Seele unbewußte Zustände o1bt,
SOWIl1e

auch unbewußlte Tätigkeiten
Studıium diıeses Lehrbuches einen eigenen Re17z un wırd vegetatıver Natur alle em Bewußltseinslieben 15-
ihm ohne Zweıfel viele Freunde gyewınnen. gehenden Vorgänge, das 1sSt unbestreıitbar und auch wohl och

n1emand ernstlıch bestritten worden. Dalß aber auch 1nDürfte ich einen Wunsch äußern, WwAÄare der; en Be-
or1ıff des Bewußltseins ON vornhereın klar aufzustellen und unbewußte W ahrnehmungen, Vorstellungen, Denkprozesse
em des Selbstbewußtseins scharf vA unterscheıiden. Bewußtsein geben soll, das WITr: vielen Seiten mıt Nachdruck bestritten,

und auch dıe Herrn erf. angeführten Tatsachen scheinen1sSt die subjektive Seıte all FL Erkenntnis- nd Gefühls- nd
die Frage nıcht ZUu entscheıden, da sS1Ee sıch auf andere WeiseStrebetätigkeiten und mıit ıhnen ın einem kte notwendig C
erklären lassen.bunden ; uch dıe sinnlıchen kte sınd u11l bewußt ; ebenso hat

auch das ı1er sinnlıches Bewußtsein, ber keın Selbstbewußtsein Es 1St e1n Verdienst des Ver£, da für dıe  >> Substantialität,
enn 1es5 1st eın kt des Verstandes, der sıch auf die bereıts Geistigkeit un Eiınheit der Seele,; SOWI1eEe für die Realıität nd

1e scharfe Verschiedenheıt der Seelenkräfte eıntrıtt. Dabe1 waren ber viel-vorausgegangeheN bewußten kte zurückbezieht.
Unterscheidung VO  — Bewußtsein und Selbstbewußtsein scheıint leicht einıge mißverständliche Ausdrücke vermeıden DSEWESCH,
uns sehr wichtig Verständnıis des Seelenlebens und iıhr wıe Die Akzıdenzıen leben als eil on ıhr (der Substanz)

EK TD Auch dürfte für dıie ımmanenten, insbesondereMangel eıne bedauerliche Schwäche mancher modernen psycho-
logischen Darstellungen. erf. schreıbt ın einer Anmerkung für dıie gelistigen Tätigkeiten kaum zutreffen, dal S1e 1n „ UmMSatz
uUuNser! Erachtens richtig: 35  Mır bedeutet das Bewulßltsehm der Kraft“ (S 120) Sınd, Ahnlıch wıe bel materıellen Vorgängen,
einfach den eigenartigen Tatbestand des Gegenwärtighabens der für welche allein das (Gsesetz der Aqulivalenz der Energie gılt,

„ährend das Lebewesen durch seıne Tätigkeit innerlich wächst ;W ahrnehmens ON Gegenständen, Vorgängen, Zuständen dergl.
DNagegen ö5 heißt 35  Wir erleben S1E (die Bewußlßtseinsbe- hıer gılt vielmehr das (zesetz des W achstums der knergie (Wundt).
ziehung) nıcht insofern unmıittelbar, daß s1e sofert mi1t der ein- erf. nält die Tiefenanschauung für erworben. Das 1st gewiıll)
fachen Empfindung eines Ubjektes vorhanden wäre, sondern. LUE richtig, WEenNn es sıch die Abschätzung dıe genauere
insofern, als WIr s1e nıcht erschließen, sondern erleben. Dies Bestimmung der Entfernung handelt ; ©6 dürfte aber nıcht zu-

.aber geschieht durch einen ZUTC Empfindung eines Objektes 1f= treffen für die ursprüngliche W ahrnehmung eines Außer-uns
zukommenden Akt primıtıver Reflexıion, der sıch auf den der Tiefenanschauung ım allgemeinen, wWw1e das besonders das
ursprünglıchen Empfindungsakt zurückwendet.‘” Verfasser fügt Experiment mıt neugeborenen Tieren beweilist. (Siehe ercler-

‚Habrich, Psychologıe 1906, K L7 erf. stimmt Wundt Delbei „„Das W schon die Ansıcht des Aristoteles.“® Diese Stellen
scheinen mmır nıcht 1m Einklang f stehen. Unmittelbares S 270 da dıe spezifische Funktion der Sinnesorgane durch
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Übung und Anpassung entstanden seL Diese Übung nd An- Kongregatlion ; der Herausgeber, der seıt 18 Jahren Al

DasSSsuns kann ohl dıe Auslösung VO Erregungen der spezifisch denselben teilnımmt, erwähnt rühmend dıe Leistungenbereıts bestimmten UOrgane und Gehirnteile erklären, aber nıcht Zzweler verstorbener UOrdensbrüder, des Mıch Ulrıich,en Ursprung der speziıfischen Bestimmung selbst ; erschıene
der den Plan der Edıtıon aufgestellt. und 1N€e ZENAUEC6S doch fast als eın W under, dal alle Menschen LIUT m1t en

Augen sehen, miıt den Ohren hören USW., S wahr ware, Kollatıon sämtlıcher früherer Ausgaben angefertigt hat
dal ALl und sıch alle Urgane ursprünglich indifferent ‘9 der Alphons selbst gab NCUN, FA E erheblıch J)il-=
also tür alle W ahrnehmungen dıenen konnten. Verf. glaubt
(S 454); der hl LThomas lasse dıe Allgemeinbegriffe AUS der einander abweichende Auflagen heraus SOWI1E des
Induktion entstehen. Indessen 1st beachten, da (} iıne 7W@e1- Joh Bapt KEıchelsbacher, der sıch der mühsamen
fcche Begriffsbildung oıbt : Eıne direkte, ursprüngliche, durch Arbeıt unterzogen hat, dıe zahllosen über /O 00O) /aıtate
welche dıe ersten, noch unvollkommenen Begriffe AUus der Sinnes- des erkes be]l IWa S1018 Autoren. aufzusuchen oder ZU
wahrnehmung gebildet werden; diese behandelt der Aquinate be- verılizıeren.sonders in T'heol. D et Die andere Begriffsbildung Die Arbeıt des letzteren hat Gaude, 108881

1st dıe reflexe, die wissenschaftliche, durch welche auf dem Wege völlıg sıcher Z gyehen, für Jedes /aitat kontrollhert, S! daß
der Vergleichung dıe höhern Art- und Gattungsbegriffe gebildet WIT nunmehr nıcht bloß e1INn langgehegtes Bedürfnıs WwISSeN-
werden, nd hıer gerade spielt die Induktion ıne hervorragende schaftlıcher Akrıbıe erfüllt sehen, sondern auch eINe LOö=
Rolle, wıe '1homas in den ommentaren Aristoteles Anal. I,
lect. 42 ; ect 16 lehrt Es euchtet aber eın, SUNS der Kontroverse, WI1E weıt Alphons ın seınen LO
da{f} _ diese letztere Begriffsbildung auf dem Wege der wı1ıssen- welısen zuverlässıg sel, VOTLT u11s haben, WIe G1E ehrlicher
schaftlichen, reflexen Abstraktion die dırekte bereıts unterstellt. und zuverlässiger nıcht denkbar ist.

Die Außerung 45 1 scheıint M1ır bedenklich idealıstisch Der Herausgeber zieht In der Vorrede selbst das Fazıt ber
gefärbt : „RCIHtAL Notwendigkeit, Eıinheıt, Dauer, Substantialıtät, dıesen Punkt dahın, daß dıe Irrtümer nd Verwechselungen W -
Wesenhaftigkeit, Kausalıtät und Dualıtät legt TST ULNSCL Geist in der der Zahl noch em nhalte nach erheblich seien, wıe
dıe wırbelnde Masse der W ahrnehmungs- und Vorstellungsinhalte VOll en Kritikern vieltach ANSCHOMIMEN werde. Abgesehen da-
hinein. Daher wohnt 1ın en Tieten 1 S Verstandes eıne VvOoN, da Alphons für eINE Klasse Anführungen die
schöpferische Kraft.“ Man könnte sagen : Entweder findet Verantwortung ausdrücklich seinen Gewährsmännern überlasse,
der nıcht.
Geist jene Begriffsgegenstände : Real 6, uch ın den Dıingen, führt als Entschuldigung lıterarıscher Ungenauigkeıten dıe viel-

Im EITSTIEN Falle legt T S1€e nıcht ISI hınen, S(C)11- fältige praktische Beschäftigung des Heiligen, se1ine weiıte Entter-
ern denkt s1€e einfach nach, sS1e gleichsam gelst1g 1n sıch nach- NUNgS Om Druckorte un: die bisweilen hierdurch veranlaßte
erzeugend SPECLES abstracta) ; 1mM zweıten Falle sıieht iNan nıcht, Eıgenmächtigkeit des Druckers ALl In einem längeren Exkurs
mM1t welchem Rechte 11; (Geist diese seine Schöpfungen 1ın dıe zeıgt CL, da ähnliche Mängel und Versehen sowochl belı den
Dinge hinemlegt. Ahnlıch klingt der Satz 450 SI MESET meıIisten Alteren Moralıisten wıe bel 9 SONSL kritischer VCTI-
oberste Grundsatz des Denkens (der Satz des Widerspruches) anlagten Autoren vorkommen eine Replik, dıe allerdings1St eın synthetisches Urteil ({ DrIOTT Die Geltung dieses b1ıs einem gewIissen Grade zutreftend 1st. In ELWa hattet der
Grundsatzes gehört ZUuU der uns angeborenen gelistigen Natur.‘® betonte Mangel en kasuistischen Kompendien, dıe iın übersicht-
Synthetische Urteile (L priorı sınd solche, deren Prädikat nıcht lıcher Weise die Ergebnisse größerer Werke zusammenfassen,auf Grund eıner Analyse des Subjektes, uch nıcht auf Grund
der Erfahrung, also nıcht ach em Gesetz der öbjektiven Kvi- notwendig 28 für dıe verwickelteren Fragen 1st o ga nıcht

möglıch, bel einer Reihe DTO und eONtEra zıtlerter Autoren alle
denz, sondern auf Grund subjektiver Notwendigkeıt nıt em Vorbehalte und Schatterungen, dıe Sich be1 en einzelnen finden,Subjekt verbunden wird. AÄAus der Kantschen Philosophie sınd wiederzugeben.diıese Urteile allbekannt. Wır glauben aber, da der (srundsatz Die Herausgeber haben den Anforderungen, dıe nach
des Widerspruches durchaus auf objektiver Evıdenz, auf der ()=
sitıven nd negatıven Betrachtung des Seinsbegriftes selbst beruht dieser KRıchtung un nach sonstigen methodischen (5O-
S Philos. Jhrb. I19O1I, 267 5 würde all UuNsSer Wiıssern, sıchtspunkten gestellt werden können, ın vollkommener
welches dıesen Grundsatz YAREE Grundlage hat, nıcht mehr auf Weise entsprochen. Die große, ım krıtischen Vergleichenobjektive Evıdenz sıch stutzen. aufgewandte Arbeıt drängt sıch nırgendwo HEIVÖL; cdıe

Diese Ausführungen sollen 1n keiner Weise das LOöD Noten geben E 1ın knapper, durchsichtiger orm das
einschränken, welches das vorliegende Lehrbuch verdıient ; für den Leser wertvolle Krgebnıs. IIurch vortreffliche
S1E sollen L11UT den Wert desselben rhöhen und eın Be- Anordnung un Abstufung des Druckes ıst TOTLZ der
WEeIlS des Interesses se1n, welches WIT für dasselbe egen vielen /Zätate und Anmerkungen dıe Übersichtlichkeit C»
un ın dem Leser wecken möchten ; denn WITr halten wahrt ; W1E denn überhaupt echnı un! Ausstattung
dasselbe für eines der besten 1mM modernen Sinn g.- durchaus auf der der SONStT geleisteten Arbeıt und

des Zueles, das aAll sıch gesetzt hat, stehen.schrıiebenen Eehrbücher der allgemeınen Psychologıe.
Iner. Willems. ünster Mausbac

Ilphonsi de Ligorio0 Theologı1ia Moralis. Haine, F ın NIV. cath Lov theol Doctor er
nova cum antıquıs editionıbus diligenter collata, ın singulıs Professor, Theologiae Moralis Elementa TIThomae
Auctorum allegationibus recognıta notisque CT1t1CIS el COM alıısque probatıs Doctoribus collegıt REtG: N} LIOV., Curıs E
tArı1s illustrata eit stud1o P Leonardi Gaude COI polita eit 1Uuxta eCL. Sedis emendata ET studio

Tom (UOpera moralıa Alphonsı I1L) Bund, Dr. theol., 5: Cordium. Romae (Pustet)Romae;, T’ypogr. Vaticana, 190)5, 1907 CEZEUE 722 Ul. 785 el Parısiis (Lethielleux), L907 OR FE (568; 656, 528,
Sr 4°) 53350 ya kl 8°

Nachdem eın itglıe‘ des Kedemptoristenordens, Das vorlhegende vierbändige Moralwerk ıst e1in. 1n
oYy Walter, ım; Jahre 1905 ıne treffliche latemmısche vielen theologischen Anstalten elg1ens und Frankreichs

Ausgabe der dogmatisch-apologetischen Schriften des eingeführtes Lehrbuch Als Darstellung der katholischen
Alphons VO  > Liguori 1n WEel stattlıchen Bänden hat Sıttenlehre gehört asselbe unter dıe Klasse jener Moral-

erscheinen lassen (Rom bei Cugeiani), schenkt unlls NUmL bücher, als deren bekanntester ypus das Compendium
en Urdensgenosse desselben die ersten Bände des Haupt- / heolog ı1ae Moralıis (zury bezeichnet werden kann.
werkes: des Heiligen, der / heolo2 ia mMOTralıs, denen sıch Mit dieser allgemeinen Charakterisierung sind aber auch
seine weiteren moralischen Schriften anschließen sollen. schon ON vornherein der Aufbau SOW1e dıe LBicht und

Schattenseiten desselben angedeutet.Ausgabe beruht auf lang]ährigen V orarbeiten der
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Henoch und Elias, seıtdem Ss1e der Erde entrückt sind, och Ver-ach einer 16 umfassenden Kınleitung, VOINL der
dıenste sammeln können.VO  s der Iheologıe 1MmM allgemeınen handeln, kommen Diese und eine Reihe anderer em Werke anhaftender Un-

iın durchaus loser, äußerer Aufeimnanderfolge 1n Krörterung vollkommenheiten und Mängel heben die ben angedeuteten VoOor-
1ın Bd dıe A Ttaktate de ACLibus humanıs, de CON- zuge nıcht auf nd beeinträchtigen auch nıcht wesentliıch dessen
SCIENÄLA, de le2&iOuS, de Deccalıs, de vırtuki0us, Brauchbarkeit für rein praktische Zwecke. Als systematısches

Lehrbuch nd ZUTIH Zweck des wissenschaftlichen Betriebs desde Draeceptıs Decaloz: ef Eeclesiae. {# 11111= Moralstudiums 1sSt dasselbe weniıger tauglich nd zann höchstens
faßt dıe ] raktate: de ıusSiba ef Iure, de contractibus, als Ergänzung den akademischen Vorlesungen der neben

de SIAlıbus PDartıcularıdus, de SAacramenltıs IM ZENETE, einem wissenschaftlich gehaltenen Moralwerk empfohlen werden.
de baptısmo, de confirmalhıone. In 114 werden Straßburg KFıuÜıhrner.

behandelt dıe Sakramente der Kucharıstie, der Pönıtenz,
der Extrema Unctho und des Ordo wıdmet
zunächst N  r< dem I raktat de malrımon10 und enthält Livius, Ihomas A Die Allerseligsté Jungfrau be1

AutorI1-des weıtern ıne Abhandlung über Ahblaß und Jubiläum den /ätern der ersten sechs Jahrhunderte.
und ıne andere über e Irregularıtäten. In einem ersten sierte UÜbersetzung em Englischen vOn Ph1ılıpp Prınz

Päpstlicher Kämmerer un Domkapıtular Zu
ppendix folgt dann eın Kommentar ZUT Bulle „Aposto- Eıuchstätt und Dr. Heınrıch Dhom, Protessor der neueren
hicae Sedis“, während e1INn zweıter dıe Konstı:ıtution OE Sprachen 388 kgl Gymnasi1um kıchstätt. I1 A EEs
CL1OFYTUMN Munerum“ betreffend das Bücherverbot und Paulinusdruckereı, 1907 (L, 416 Ö 475
dıe Bücherzensur kommenttiiert. Den Abschluß des Im ersten ahrgang der e0. Rev 1902, Nr. 9
Werkes bıldet e1in eingehender Index alphabeticus. 31I) wurde der des vorliegenden Werkes AUS-

Aus dem vorgeführten Plan erg1bt sıch ZULE Genüge, führlıch besprochen. Deshalb genügt hıer, auf dıe dort
daß das uch für che TAaxıs berechnet und 1ın erster gegebenen orundlegenden Ausführungen LLUTr f verwelsen.
I .ınıe als Leıtfaden und Nachschlagewerk F17 den Beicht- P Hauptkapıtel dieses FE Bandes behandeln dıe „Würde
vater un Seelsorger gyedacht ist. Als anerkennenswerte und Heıiligkeıt der Allerseligsten Jungfrau“, dıe „Heılig-
Vorzüge eıgnen emselben durchaus kırchliche KOTTeKRt- keıt der Allerseligsten ungfrau‘‘, 29  € Allerseligste Jung-
heıt und solıde Doktrin. Allenthalben beruft sıch der frau und dıe Kirche"“, „Anrufung und Fürbitte“, „Beıispiele
Verft. auf autorıtatıve kırchliche Kntscheidungen und, YO VON Andacht Marıa und VAN den Heıiligen“‘, „Von
solche fehlen, auf dıe AÄAuctores probatı, untier denen nament- nrufung derselben und VO undern und Gnaden,
ıch Augustin, I’homas, Benedikt CN un Alphons VO  a durch ihre Fürbıitte erwirkt‘‘, LE Himmelfahrt“‘, „Mutter-

Neuere Kntscheidungen gottesverehrung“‘, „‚Hymnen des Ephrem“, „mAymnenLaguor1 208881 Worte kommen.
hat der Herausgeber SOTSSAIN Nnachgetragen. Weıter un Gedichte‘“‘, „ Line äthlopıische ymne“‘
zeichnet sıch das Werk AaUuSs durch klare Begriffbestim- Auch dieser Band mMuıt seInem reichen Materıial zeıigt,
INUNSCH, YECNAUC Distinktionen, wohlbegründete Prinzıpien, daß, WECLNLL die Zeugen der "Tradıtion auch keine C1-

folgerichtige Korrolarıen und meıst zutreffende Beispiele. schöpfenden Abhandlungen über die utter (iottes
schrıeben, SIE doch gleichwoh gyegebenenfalls einmütigDer Preis ist ausnehmend billıg.

Neben dıesen Vorzügen weiıist das Werk ber uch C1T- ZU ihrem Lobpreise eintreten. Die zahlreichen schönen
hebliche Schattenseıliten auf. Dasselbe entspricht se1nes Um- Väterzıtate beleuchten die AIl Kıngang mehrerer Kapıtel
fanges auch nıcht entfernt dem neuerdings mi1t Recht erhobenen vyegebenen dogmatischen und aszetischen Partien durch-
Wunsche ach eıner zeiıtgemäßeren Form, einer gründlıcheren Hr

aus Und das Buch g1bt In seiner (+esamtheit wırklıchfassung und systematischeren Darstellung der katholischen Sıtten-
W1Ee uralt, auf das Dogmalehre. Mutet einen schon auffällig A} da der erf. eines einen unwıderleglichen Bewels,

vierbändigen W erkes ohne irgendwelches orwort seine \Jar- gyegründet und geschichtlich besıitzrechtlich dıe arıen-
stellu beginnt, 1st auch das ın der Einleitung ZUTC Orientie- verehrung ın der Kirche ist. Selbst WO einzelne Väter
rung Debotene durchaus ungenügend. Nur wenıges erfahren WIır
über Quellen und Laiteratur der Moraltheologıe, Sal nıchts ber zurückhaltend, vorsichtig und selbst zweılelhaft oder d}

Die Verteilung des Stoffes ın unrıichtig bezüglich der Mariologie schreiben, zeigen S1Cdıe Geschichte dieser Dıiszıplın. doch anderen tellen und zudem In iıhrer (zesamt:-unvermittelt nebeneinander stehenden Iraktaten, ohne iırgend-
welchen Versuch einer organischen Gliederung desselben [0)8| übereinstimmung mıt den andern Vätern, W1e 1m (Grunde
einem höhern, einheıitlıchen Gesichtspunkte aUsS, i1st eın großer CHaLU un kirchlich ihre Anschauungen über Marıa undwıissenschaftlicher Defekt. Kın weiıterer besteht darın, da 1ın
Buch mıiıt dem Titel Theologiae Moralıis KElementa stark . dıie Marıenverehrung sınd.
Hälfte mit kanonıstischem nd liturgischem Materı1al belastet -  ÖT Für en Gelehrten + >) das Buch des Meißigen Livius nd
Hinwiederum ertfahren die heutzutage sehr umstrıttenen (Grund- seıner deutschen Herausgeber iımmerhın on Interesse und

Nutzen seın können, ber wird hier direkten nd besserenfragen der christlichen Ethik : Wesen und Norm der Sittlıchkeit,
Freiheit un: Gesetz, Glückseligkeitsstreben nd Sittlichkeit, Pflicht Quellen greifen können und mussen. Dagegen für populäre und
und Rat ine durchaus ungenügende, oft reıin formelle Be- praktische Zwecke enthält das Buch sehr Vieles, Reiches nd
handlung. Ferner trıtt durchgehends die positiv-aszetische Seite Schönes, und der Seelsorger kannn für Predigt und Katechese Aaus

der Moral gegenüber der Sündenlehre sehr ın den Hınter- dem reichen Inhalte allenthalben mit utzen schöpfen. Die
grund, ährend die Lehre en Tugenden, falls WIFr Angabe der Kapitelüberschriften ber uch schon in leichter Kıinblick
on den rel »ırtutes theologicae absehen, nıcht mehr als ın das Werk zelgt, daß dıe Anordnung, Grupplerung nd Ab-
umfaßt, werden der Sündenlehre deren S0 gewidmet, handlung durchaus nıcht aufs Strengste nach den (sesetzen aller

uch ach ALl- Wissenschaftlichkeit erfolgte. S50 gehören schon den Titelüber-auf die Behandlung der Hauptsünden entfallen.
schriften nach manche Partıenderer Richtung leiıdet das Buch anl Mmverhältnissen, ZUSAILIMMEN, dıe jetzt getrennt

beispielsweise 1m Iractat de statibus narticularibus, Ol sınd, manche Sachen, zumal dıe Geschichten und W under Ol
den 108 Seiten der Klerikal- und Ordenstand den Löwenanteil andern Heiligen, gehören Sal nıicht ın das Buch der höchstens
VO 96 ın Anspruch nehmen, während dıie übrıgen Berufe auf ın den Zusammenhang als Noten, der besser noch in en An-

S abgetan werden. berhaupt kommen eine Reihe NEUCIECTI hang hineln. Das Buch würde gewinnen, wenn iıne richtige
Koordination 1nd Subordination durchgeführt worden ware, wennMoralfragen, insbesondere solche sozlaler Natur, nıcht der nicht
selbst sS1e ın em englıschen Uriginale fehlte. Freılich schädigtgenügen A ihrem Rechte, während man manche abstruse Kr-

Örterung ber unbedeutende Detailfragen mıssen würde., dieser Mangel den praktiıschen Gebrauch des Buches nicht, ber
Auf SO wird vorübergehend SOSar die Frage erörtert , ob der‘ wissenschaftliche Leser 1st solchen Ansprüchen berechtigt.
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Immerhın wünschen Wr dem Buche einen reichen Erfolg nd Stellung der sovıel ventilıerten sexuellen Frage beizufügen
weıte Verbreıtung. 1ıt besonderer Berücksichtigung des Mannes.

Eschwaeliıler. Wılh CaPitalne. Von den »S0ozialen JTagesfragen« de:  f Volksvereıins lıegen
Hefte VOT (Nr 2 Stelle nıcht mehr erscheinen-

der Hefte), nämlıch VO  — Dr. FieDer, Dienstbotenfrage
und Dienstbotenvereıine und Bıldungsfragen für dasKleinere Mıtteilungen.

»Lepin, M’ Prof. l’Ecole Sup de theol de Lyon weıblıche eschlecht Elisabeth Stoötftels (76 56
Christologie, Commentaire des Propositıions Je 0,60) Pıeper hat das Verdienst, Ausscheidung aller

agıtatorischen Forderungen, hıer wıe früher schon ın der »S0z.
K T du Decret de . Lamentabulı‘ Parıs Beauchesne ultur« (1906, Nr. F: wiıirklich praktısche Vorschläge
&7 CGS 1908 (117 12): br 1,2 In der „Bibliotheque LÖsung der Dienstbotenfrage geben, Vorschläge, dıe inzwischen
Anologetique“ hat Prof. ED, der ın der theol |.ıteratur schon auch dıe Bıllıgung der Vertreter konfessioneller ereine und christl.
durch seın vortreffliches Werk „Jesus Chriüist el Fils de Dieu,
d’apres les FEvang synopt.“ bekannt 1St, eINE treffliche Studie Gewerkschaften gefunden haben. Gegenüber den soz1aldemo-

CI FACHT undkratıschen Übertreibungen verteılt gleichmäßıgber dıe christologischen Propositionen des Hen Syllabus VeI:
öffentlicht. Schatten, betont, daß das Dienstbotenverhältnis uch heute och

In Kapıiteln Le Christ Ae ”histoire et / e Christ nıcht dem gewerblichen Arbeitsverhältnis gleichgestellt werden
de Ia FOt; TB messianite de JesSus ; JSET: La divinite Ae Jesus könne, g1bt aber uch A} wıe 1ın der Behandlung der Dienst-
Christ; La CONSCLENCE Ae Jesus el SCLENCE infallidte ; boten (bes Arbeıtszeıt) und iıhrer rechtlichen Stellung (durchLa resurreckhion ; La MOST. redemptrice) deckt der erf.
In logischer Schärfe, ber uch 1n ruhıger Sachlichkeit dıe DU

1ine Art J arıfvertrag) Besserungen eintreten können. Für GC-
werkschafttliche Urganisation 1st (2 1° AICHT: 245 nıcht kontessionelle

fährlichen 1 heorien des Modernisten LO1SYy auf. Den Loisyschen Vereıine, dıe unier Hınweils auf en ‚, Verband der kathol.
Ideen stellt C dıe Ades catholica nd dıe Lehren der Seentia Dienstmädchenvereine“* empfohlen werden, leisten können,fider SOW1e dıe dekretalen Entscheidungen des GfAcium - sol durch 508 Hausdienstansschüusse, dı parıtätisch 4US
über. In der SANZCH Abhandlung strebt der erf£. danach, „de Dienstboten nd Hausfrauen ZUSAMMENSECSEIZT sınd, geleistetreconstituer Ia YhysiONOMILE du Christ de ’histoire, selon a
DENSEE Au decret“, nd damıt eıne Christologie für unNnseTE eıt werden. E Stoffels, dıe schon 1n en Diskussionen Z

u liefern. Lehrerinnenfrage hervorgetreten, führt sıch hıer VOT einem welte-
Als apologet. Studie hätte das Werkchen och ren Publikum gul e1In. Es 1st erfreulıich, dal} unsere Lehrerinnen

SCWO  5 Wenn der erft. 17158 die philosophiıschen !On immer mehr anfangen, soz1ales Interesse zeıgen, obwohl ihre
Jagen der Loisyschen Theorien mehr berücksichtigt, nd ET Stellung vielfach kärglich 1St. In einer stellenweıse

zweiıtents nıcht blo() autf dıe Werke LOI1SYS, sondern auf dıe knappen Übersicht führt Sr u1ls dıe verschıedenen Bıldungsge-
SaNzZE modernistische Rıichtung, auf das .1 System näiäher e1nN-
SCHANSCH ware., legenheiten VOT für gewerbliche nd hauswirtschaftliche Schulung

der weıblichen Jugend: Es 1st mit Genugtuung begrüßen,
»Forschner, E 9 Diözesanpräses der katholischen änner- da[(} S1e dıe Wichtigkeit der letzteren nicht ‘ vergißt, Ja für dıe

un Arbeitervereine der 1Öözese Maınz, Kanzelvorträge über obligatorische Fortbildungsschule A1ll ersier Stelle ordert. Zur
den Modernismus: Maınz, Kırchheim ‚D 08 (VI, Übersicht ber dıe den Mädchen offenstehenden Berufe möchte

ich bemerken, daß S 25 ber die Aussıiıchten der FabriıkpflegerinI51I 8 1,20 ; geb M 1,60.« In diıe katholische
Theologie Deutschlands hat der Modernısmus wenig Eingang wohl Zu günstig geurteilt wird; bis Jetzt haben BST sehr wenıge
gefunden. ber Tatsache bleıbt, da auch beı 15 modernistische Anstellung gefunden. Die Forderung einer katholisch-sozialen
ldeen, W CL auch selten klar und konsequent durchgebildet, in Frauenschule unterstreiche ich sehr. Liese.
Laienkreisen weıt verbreıtet sınd ; ebensowen12 Jä(ßt oln leugnen,
da(ß dıe päpstlıche Enzyklıka ber en Modernısmus, weıl viel- IJ)as bekannte ‚„‚Handbuch der chrıstlıchen Archäologie‘“ ED

Kaufmann (Paderborn 1905 ), welches in der gelehrtentach mılßverstanden, ın welıteren katholischen reisen eın Gefühl
Unter diıesen Umständen Welt SO_ gule Aufnahme gefunden hat, legt 11011 uch 1n ıtalıe-

der Beunruhijgung hervorgerufen hat. nıscher UÜbersetzung VOTr » Manuale di archeologia cristiana,1st der Gedanke, der Kanzel herab einem größeren Publikum versione dal tedesco del S54 I7 o dott. Roccabruna,Aufklärung ber den Moderniısmus bıeten, durchaus be- 9(( Die ber-
grüßen. Die Kanzelvorträge Forschners dürften 1n dieser Hin- Roma, Pustet, 1908 (ÄX, 556 8°)
sıcht vorbildliıch se1in. S1e geben einen klaren Kommentar ZUr SCIZUNG ist DYEWCU; A einıgen wenigen Stellen hat der Übersetzer,

scheint G3 den deutschen ext nıcht verstanden. Das Buch
päpstlichen Enzyklıka und ıne wohlbegründete Verteidigung der hätte für talıen an praktıschem Wert SCWONDECN, WE dıe ıtalıe-
kırchlichen Malßnahmen. Allerdings gewinnt Aaus der Lektüre, nısche Bıbliographie och mehr herangezogen ware. Jedenfallsobgleich Forschner en Stoff recht populär ZUuU behandeln weıß, hätte dıe selt em Erscheinen des deutschen Orıginals hiInzu-den Eindruck, da( verhältnısmäßıg wenige Kanzeln der E
eıgnete Ort tür solche Vorträge se1in werden. Das MaterI1al, das gekommene |.ıteratur einigermaßen ©  rTwertel werden mussen.

der erf. bietet, wırd sıch ber auch außerhalb der Kirche als Davon ist indes nıchts geschehen, der Übersetzer hat keın Wort,
recht brauchbar erwelisen. keinen Buchtitel den Ausführungen Kaufmanns hinzugefügt ; WO

VON Werken iıtalienische Ausgaben vorliegen, wıe Ol Wiılperts
»Le1inz, Dr A., nsprachen für chriétliche ütter ‚„„‚Malereien der Katakomben‘‘, 1st 1€eSs nıcht einmal erwähnt.

vereine. Im übrıgen sel1 auf die Besprechung der deutschen Ausgabe ınFreiburg, Herder, 1907 » 230 8° 200 Bemerkenswertgeb 35)0.« Als iıch das Buch ZU lesen begann, konnte dıieser Zeitschrift (1905, Sp 4II 0 verwıesen
mır nıcht recht gefallen, da mIr schlıen, der erf. wolle Ist daß möglıch WAal, en Ladenpreı1s der italienischen Aus-
durch triviale Ausdrücke („stoben auseinander w1ıe Federvieh‘‘, gabe u iwa 1/  /3 billıger anZUSsSEIZEN, als das deutsche Orıiginal
„Pfötchen beschmutzen““‘ ete.) den Inhalt erst schmackhaft machen. kOstet. Die IUlustrationen sınd In der deutschen Ausgabe etiw as
ber Je mehr ich hineinschaute, Unnn heber wurde mır, deutlicher und besser gelungen, wıe In der Übersetzung.
merkte iıch doch, daß ıne ‘9 W arTiile Seele hineingelegt 1st. »Die Verehrung des heiligsten Herzens Jesu undFreilich große homiletische Ansprüche darf iNan nıcht machen; des reinsten Herzens arlıläa. Von Hermann Jos. 1,sind sSchlichte ARSPLACHEN; dıe aber gerade für Mütter- ach der lateinischen Aufl 1Ns Deutsche übersetzt. Freiburg,vereine ın dieser Form nıcht unpassend se1ın dürften. Vortrefi- Herder, 1908 (XT, S 8°) M 2,2 eb 3(( aCH-lıch versteht dabei der VMertz sS1e durch eingestreute schöne
Vergleiche und -treffende Beispiele anzıehend ZUuU gestalten. Es em dıe ZUCrSL lateinısch verfaßte Schrift : COultus Cordis

Jesu et Purissimti Cordis Mariae (Freiburg, Herder,werden für jeden Monat Ansprachen gegeben, die eıl Aufie, I1905, AT 23) 8°) eine günstige Aufnahme gefunden,recht origineller Naätur sind &A „Schimpfnamen ın der FaHnhe, erscheıint nun eine deutsche Bearbeıitung, welche gewiß nıcht35  15 W d>sS sınd die Kinder betrachten‘‘ XO Die Ansprachen miıinder günstig aufgenommen werden wiırd. Neu eingefügt 1stwerden ihren Weg schon machen. eın Abschnitt ber die Ehrenwache (S 130 $ nd 1im Anhang
Kurz angezeigt se1 HUL das Erscheinen der SA Aufl von ine Übersetzung des Schreibens der Ritenkongregation

Dr Mausbachs trefflichen Vorträgen ber »Kernfragen christl A Bn Juli 1899 ber dıe Verbreıtung der Herz-Jesu- Verehrung
Welt und Lebensanschauung« ( Gladbach, Volksverein, (S 205 —200) uch In en Anmerkungen zeıgt sich des Ööftern
1908, I1IO 1,20), die UNSCICI gebildeten Männern VOT die ergänzende nd verbessernde and des Bearbeiters.
allem ufs wärmste empfohlen selen. Vıelleicht entschließt sıch »Die Idee der geistliıchen Übungen nach dem ane
der verehrte Veer£, demnächst auch ın Kapitel ber HNSI des h Ignatius VOoO Loyola, Ein Beitrag deren W ürdi1-

B A Z
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Aufl be-SUuNngs und Verständnıs 1l Dr Franz Hettinger. Vergils ach ‚„„mit ziemlicher Sicherheit“‘ (> 65) jenen Kodex,
Handmann, Kegensburg, Manz, auf den der Cod. Vergit. C zurückgeht. [ dıie Arbeıt, welche

1908 189 83°) 3(( In diesem Werke, das ohl manchmal nıcht SAUZ frei VOINl Künstele1 ISst, ugt Ol
dıe größere Arbeit Hettingers ist, wollte der Verf. „„den Belesenheit. Lübeck.
organisıerenden Gedanken, der das Buch der geistlichen UÜbungen »Rechenauer, Cornelius, S) Die kirchliche
Grundlinien des
beseelt und ordnet, herausheben nd ın gedrängten Zügen die

der Aszese Reform des Kommunionempfanges durch das Dekret derSANZEN Systems Jgnatianıschen
zeichnen‘“. Er bespricht demnach dıe Aufgabe, dıe Bedingungen, Konzilskongregation vVOom Dez 19095 und dessen Er
den Inhalt und dıe Gliederung nd dıe Resultate der geistlichen nNnzunNgen Regensburg, Fr. Pustet, 1908 (104 83*) '9.  n
UÜbungen. Die HIELUC Aufl ISt mıiıt Z geringen Verbesserungen Eine Reihe VOL Jüngst EISaANSCHEMN römischen Entscheidungen
unverändert geblieben. ber den häufigen e7wWwW täglichen Empfang der Kommunilon,

Krankenkommunion hne Nüchternheıt, Kommunıion 111 Mıtter-
»Boehmer, Dr. H 3 Profi. ın Bonn, Die Jesuiten, ine nacht haben zumn eıl HE Verhältnisse geschaffen, dıe in den

historische Skizze Aufl Le1ipzig, Teubner, 1907
GE 179 8} geb 1,2 (Aus Natur nd Geisteswelt A49).«

Handbüchern der Moral- und Pastoraltheologie och nıcht Er-
wähnt sınd Der Klerus wırd dem ert. ank wI1ssen, da(l T

Obwohl hın un wıeder anerkennend ber dıie Jesulten dıe Dekrete gesammelt vorlegt nd mMiıt kurzem aszetischen
sıch äußert, ehnt 2R doch im Drinzıp den Orden un: selne Kommentar begleıitet. Eın Anhang S SO ff} handelt ber dıe
Einrıchtungen ab Es rächt sıch empfindlich, da der erf£. ıe Beıchte nd ihre Beziehung ZUT Öfteren Kommunion. uch
Arbeıten, dıe 1 etzter eılt ZzZUu Verteidigung der katholischen
Moral us katholischer Feder geflossen sınd, iıhrer Auft- R kleine Büchlein V} Msgr  F de egur, » Die wöchentliche
nahme 1n dıe „UÜbersicht ber dıe wichtigsten Quellen nd KOommun10n«, Aufl (Mainz, Kırchheim G, 1908, 67

I &25 berücksichtigt in der Neubearbeitung das
Hılfsmittel‘‘, nıcht eingesehen Hat SONSLT hätte bel Besprechung Dekret nd ejgnet sich der klaren, eindringlichen Beleh-
der „ Jesuıtenmoral‘” mı1t gründlicher Wissenschaft widerlegte rung 7 weıterer Verbreıitung.V orurteıle nıcht ufs LIEU! als Werturteile vorlegen und
riıchtig ber as katholische Sittlichkeitsideal urtejlen können. Das UOsterprogramm des Gymnasiıums M.-Gladbach EeNL-
Man wiırd A1ll das leider NUr riıchtige Wort „Catholica hält 1ne Abhandlung des ber- und Religionslehrers IIr
lequntur“ erinnert. kın Studium VO Naumanns (Pilatus) Buch Stapper ber »Karls des Großen Römisches Mefibuch«
AAder Jesultismus““ (Regensburg 1905), das übrıgens nıcht in das (44 S} Der auf lıturgischem Gebiete bereıits vorteilhaft be-
Literaturverzeichnis aufgenommen IST, hätte den ert. VO der kannte ert. bıetet ine vortreffliche Urientierung ber dıe schwie-
Haltlosigkeit vieler seiner Ansıchten überzeugt. Da zudem eıne rıgen miıt em Sacramentarıum Gregortanum zusammenhängen-
größere Zahl der Urteile schon durch ihre sprachliche Fassung en Fragen. Nachdem ber dıe Entstehung des Sakramentars
nıcht den Eindruck ruhiger UObjektivität erweckt, 1st dıe AÄAn- und die Rezeption desselben 1in Frankenreiche gehandelt, sucht
preisung des V erleDers, die Boehmersche Skızze se1l eın .„„Büch- unter Benützung der |.ıteratur nd einıger bislang och nıcht

Hss deutscher Abkunitleın nıcht für der ECESCN, sondern ber die Jesuiten, Iso der genügend ausgebeuteter festzustellen,
Versuch ıner DeErECHTEN W ürdigung des vielgenannten UOrdens‘“ welche Bestandteile des Gregoranums. Alkuinischer Rezension
nıcht berechtigt. Schwamborn. auf Gregor zurückzuführen sind. DDie Übersiıcht 30—36) IS  a

besonders dankenswert. Das Bedauern St.S ber dıe Mängel der»Bachmann, Proft. der Theologie 1n Erlangen, Drucke des Gregorianum teilen W1Fr vollkommen. Die BradshauwDie Bedeutung des ühnetodes Christi für das christ
1C Gewissen. Leimpzie: eichert; 1907 (65 8 j SOoCciety stellt eine LEL Ausgabe 308 Aussicht; WT wünschten,

Der Mensch 1St 1n ethisches W esen, und e entsprach der da eıne solche kundıger deutscher Hand veranlalßt würde,
W eısheıt und uüte Gottes, die gefallene Menschheit durch eine und würden freuen, St sıch dazu ‚ entschließen könnte.

Adolph Franzethische Fat; en freiwilligen Opfertod selines menschgewordenen
Wie darın besondersSohnes, wiederaufzurichten. d1€] enıgen

Eigenschaften Gottes, dıe die ethıschen n  ‘9 AUös
druck kommen, und wı1ıe diıeser Modus, dıe Welt erlösen, ın

hohem Grade geejgnet WAal, den erlösten Menschen ethisch Bucher und Zeitschriftenschau
heitsam . beeinflussen, iıhn on der Sünde abzuschrecken und
ZUIM (Gsuten anzutreıben, ist bei den Vätern eın unerschöpfliches Bıbhısche Theologie.J hema. Es 1st auch das Ihema, das sich gestellt Hat: ber
seine Art z behandeln, 1st [0)8! der der Väter sehr verschiıeden.
ır kommt uch über eınen Versuch nıcht hınaus. Nachgedacht MEetZeNdue., M., Theologia Bıblica sS1ve Scientia Hıstoriae F1

Vet esthat Al über dıe an  ©  n Fragen, ber ıne en denkenden Religi0n1s utriusque testament]1 catholica.
Menschen befriedigende Lösung hat nıcht gefunden, weil Frıburgl, Herder, 1908 (XXAN- 652 Q} M E

Sanders. FT New Manuscripts of the Bible from Koypt (Amer.VO eiıner Voraussetzung ausgeht, welche das Ethische ım Men- Journ. of archeaol: 1908, AFschen überhaupt problematisch macht. Hätte nämliıch Christus Muırhead, E The Terms SE and 7Dear ın the Old and
<} 1r 11S geNUggECLAN, da uUuNls uch für dıe Zuwendung und
Zuteilung seines Sühneverdienstes dıe einzelnen nıchts mehr New Llestaments,; and Other Papers: London, Melrose, 1908
ZU tun übrıg bliebe als höchstens blıind vertrauen, sıeht O2 80

GOHU, IS The (Jld .Testament ın the Light of Modern Research.111Aan nıcht, W1Ee seiıne Leistung noch anspornend, und nıcht viel-
sollte. London, Parker, 1908 (354 8°)mehr quietistisch-lähmend auf die Menschen wıirken (DEGa A Hınts O1l (JId Testament Iheology. London, Black,Dörhaolt. 1908 (198 8°) 5 &. O0

Wıth intro. aın!»Dexel, 1B Ia FYranz, Des Prudentius Verhältnis McNeille, H The Book of Exodus.
Vergil. | Beilage 308| Jahresbericht des humanıstiıschen London, Methuen, 1908 (384 8°)
Gymnasıums Metten für das Schuljahr 1906/07 68 S Van Hoonacker, A Les Douze Detits Prophetes, tradults e

87).« 1ll IN möglıchst SENAUCI und gründlıcher Weise“‘ commentes. Parıs, Gabalda, 1908 X AHT. 750 D26: 3 Fr.;20.
FEarı D Die Juden ıIn Babylonıien. 200-—- IL ( Schluß-)den Einfluß Vergils autf Prudentius dartun und damıt zugleich GB Berlın, Poppelauer, 1908 (AU. 160 D 83ıne krıtiısche brgänzung den Zusammenstellungen Berg- Das Neue LTestament11a7ls (Aur Prudentu CT Psychomachicda, /psablıae 1597 un Derissmann, A E} Licht Osten.

Baır Leases Syntactic, Stylistic Aanıd Metrical Study of Pru- dıe neuentdeckten Texte der hellenıstisch-röm. Welt Tübin-
dentius, Baltimore 1595 bleten. Prudentius hat nach Vergil SCN, Mohr, 1908 (Z 364 Lex 80 M 12,60.
weiıt mehr entlehnt, als inan biısher ANSCHOMAMLEN hat ®& 44), Dausch; B Der Kanon des Neuen JTestamentes. | Bıbl. Zeıtfr.

1} <} Münster, Aschendorff, 1908 (44 85 0,50un; ZW ar erstrecken sıch diese Anleıken autf Verse, Vers-
anfänge, Versschlüsse, auf Phrasen, dıe en Schluß eines Verses SaCcI1LvenNeEr, F The New Testament, Greek nd Englısh. Lon-
un den Anfang des folgenden bılden, uf Ausdrücke, dıe ALl don, amb Unv. Press: 1908 (1134 8())
der gleichen Stelle innerhalb des Verses stehen, autf Wendungen,
welche ın bezug auf iıhre Stellung 1im Verse mıt dem Vorbilde Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken nıt die
nıcht übereinstimmen, und schlıeßlich auf Szenen und ZUSa’ımnmeN- Herren Vıkar Brüning-Münster, Protf. Clementi-Rom, Kaplanhängende Partien. ” Benützt hat Prudentius beı seıiner Lektüre Schuler-Berlin, bbe | FöTe) Pradel-Paris.



3253 Juni. | TTHEOLOGISCHE REVuUE. 1908 Nr. 3924

Pullan, s he Teaching of Qur Lord London, Rıvingtons, Augustin1, 5, Aureli, scrıpta CONTira Donatıistas. Pars Psal-
1908 (128 L2°) 11US COMNt.A partem Donatı, CONTIra epistulam Parmenianı lıbrı

HOomanner; W‚ Die Dauer der öffentlichen Wırksamkeıt Jesu. WrCS; de baptısmo lıbrı SCPICM. Kecensult Petschenssg:
( Bibl, Stud. XL, 3 Freiburg, Herder, 1908 (VAl, 18  S | Corpus SCY1 lat. E Wien, Tempsky, 1908 (XAAUUNL,
ST 6J 387 ST 5 eccl]. 13

Knabenbauer, Jesus die Erwartung des Weltendes Fgdach: Pseudo-Augustini quaestiones Veterıis et Novı Testamenti CX MVIE
Accedit continens alterius edıtionisStimmen 1908, Y 07.=497)
selectas.

appendix
Recens. Souter.

quaestiones
Marsh, G: Mess1ı1anic Philosophy. London, DSands, 1908, 80 |Dass. ] Ebd 1908

579 S 8°) M 19,50.
Kıggenbach, E Die Auferstehung Jesu, Zg erb., Aufl Baker; 15 Nestorıius and hıs Teaching. London, Camb Univ.

‚ Bıbl. Zeıt- Streitfragen 1 5} Gr. Lichterfelde, Runge, Press, 1908 (250 D 83 A OR
1908 (39 8°) 0,45 Dreves, &, Hymnologische Studıen Venantıus Fortunatus

Denuer; Ba Die Auferstehung Jesu Christi nach en Berichten Rhabanus Maurus. | Veröffentlichungen AUS kırchenhist.
des Neuen Testamentes. [Bibl Zeitfr. 1, 6 Münster, Aschen- Sem München 1LE, 3 ] München, Lentner, 1 908 136

80dorff, 1908 (64 8°) 0,60
Nıcol, 3 TIhe Four Gospels In the Karliest Church History. Vollers, K;; Das Religionsgespräch Ol Jerusalem (um 300 D)

London, Blackwood, 1908 (345 8°) (Schluß) ( Kırchengesch. 1 908, AA O72
Weiß, B: Die Quellen der synoptischen Überlieferung. : :Dexte ZO6eDT,; E Das Heılıgen-Leben 1nı Jahrh. |Beıtr. /ANEE Kultur-

U: Untersuchungen HCIM 3 ] Leipzig, Hınrıchs, 1908 (IV, gesch. des Mıttelalters } Leipzıg, Teubner, 1908 (VI,
256 OT, G5 250 8U)

Wendling, Synoptische Studien I8 (Z neutesl. Wiıss. 1908, Drehmäann, d Papst Leo dıie Simonie., |Dass 2] Ebd
2, 96 —109). 19086 (1X. 96 S, B:

Nıcolardot, F Les Procedes de redaction des tro1s premie1s Buonaiuti, (s10vannı dı Salısbury le Scuole hilosofiche de
Evangelistes. Parıs; Fischbacher, 1908 (AAL 316 6 SUÖO (Riv dı Va eol 1905, y 384 —396)

Müller, Va Biblische Studien. Die Bergpredigt im Lichte Pı]yper, E De bestrij]ding der Waldenzen Cn Albıngenzen [E
der Strophentheorie. Wıen, Hölder, 1908 (94 SL: 8°) het woord CI mel het zwaard ( Nederl an OOÖOT Kerkgesch.

%e 0} 1908, 4, bl 349—386)
SCHWALEZ, B, Aporien 1m Evangelium 1{1 (Nachr. königl. GOölMer.: B Aus der Kanzle1ı der Päpste L ihrer Legaten. | Aus

(Ges der WiI1ss. Göttingen (Philol.-hist., 1908, M „Quellen Forschgn. ital. Archıven Ll, Biblioth.‘‘]. Kom,
120125—148).

Intro. nd Notes
Loescher, 1907 (26 ST 8°)

Andrews; I The IS of the Apostles. Krabbo, Hs Die deutschen Bischöfe auf dem Laterankonzil
London, Melrose, 1908 (324 L 2° I2I15 | Dass. ] Ebd 1907 (30 8(I) 1,2'

Ermon1,; La cristologia degli tt1 deglı Apostoli (Rıv. SC SasSen; I Hugo V, St her Seine Tätigkeıit als Kardınal
eol 1908, Y > 369—38 1244—1263. Bonn, Hansteın, 1908 (XV 169 AB 83

Du BOsSE, Hıgh Priesthood nd Sacrifice. An exposition Zy
of the Epistle the Hebrews. London, Longmans, 1908 Hellmang,; Al Die Klostervogtei 1m rechtsrheinischen eil
(262 ÖJ Y O: der 1Özese Konstanz hıs ZULC Mıtte des E3 Jahrh. | Görres-

Burggaller, Das lıterarische Problem des Hebräerbriefes CL Gesellschaft. Sektion Rechts- Sozialwissensch. 3 ] Köln,
neutest Wiıss. 1908, I110—131). Bachem, 1908 (133 8°) M 3,20

Miszellen : Spitta, Der S5atan als Blıtz ; Andersen, B Zu Dionysıil (Cartuslanı omn1a. Tom @ OO UÜpera minora
Joh 6, 5 I 90 ders., Zu der Avrtoov-Stelle ; Bischoff, F Kxe- L11 Freiburg, Herder, 1900 (682 Lex. 8°)
gel. Randbemerkungen ; Frick, Ca Di1ie Thomasapokalypse ; Biutler: D, Thomas KempI1s. London, UOlıphant, 1908
Köhler, Ba Nsowngov ; Weyh, W,, Zur Geschichte des Bıldes (192 S6 D  S
VOI1l der PeiHs: Sulzbach, Zum Oxyrhynchus-Fragm. (Ebd P-au1uss N;; Miıttelalterliche Stimmen ber den kEheorden (Hist.
S 160 —1 76) pol D4A1, K, 1008 —1024).

Merrıill, E Ancıent Jerusalem. Hu London, Revell, 1906 Harsch:; Lına, San Marco ın Florenz, das Kloster S5avonarolas.
(420 83°) A Eın Zeıitbild aus der Renalissance. Stuttgart, Kıelmann, 1906

Jaussen, Etudes bibliques. Coutumes des Arabes au pay>S 71 8 DAZUR
de Moab PAafs, Gabalda, 1908 445 89) Grotjahn, An Luther. Ein Charakterbild AUs S Werken.

Babylonian Talmud. Englısh translation. Original TexTt edited, Stuttgart, Lutz: 1908 264 k1 3° 2,50.
formulated, punctuated and Dy odkınson New Kalkkofi. Pa Aleander gCegCNH Luther. Studien ungedruckten
edıt IO0 ols. London, Luzac, 1908, 80 210 Aktenstücken AUS Aleanders Nachlaß. Leıipzig, Haupt, 1908

Rodkinson, M., The Hıstory of the Talmud from the time of
Ebd

(VI; 162 8°)
1ts formation, about 200 C the present date Flugschriften us en ersten Jahren der Reformation. 11
1908 (450 6° 27 Schappeler, Christoph: Verantwortung U, Auflösung etlicher

vermeınter Argument. Hrsg. Götze. Lachmann,
Joh Dreı christliche Ermahnungen dıe Bauernschaft.Historische Theologie. Hrsg. B Ü Ebd 1908 (127 O5

Corssen,; ber *Begriff un! Wesen des Hellenismus A Dass ILL  £) Gengenbach, Pamphilus : kın klägliches Gespräch
neutesti,. Wiıss. 1908, 2, S V VO111 einem Abt, Curtisanen em Teufel wıder den from-

The Creed of Buddha. By the author of ‚3  he Creed of GCArnst““ INE  a} Papst Hadrıan. Hrsg., Richel Ebd 906
(25 ö:) 0,75London, Lane, 1908 370 8°) Kucke; W., Deutsche Flugschriften Aaus den D ahren der Re-Neubert,; EG Marie ans )’Eglise anteniceM6 Fatıs. Gabalda, formation (Ditsche Geschichtsbl. 1908, Ö, 3 —2051908 (AV,  AAA 283 18°)

ı1, W., Untersuchungen ZUIL Kirchengesang 1m Altertum Quellen Darstellungen Aaus der Geschichte des Reformations-Caspa  (Z. Kirchengesch. 1908, 2, 123—153): Jahrhunderts. Spalatiniana. ıta Georgil Spalatinı
Völter, D E Die apostolischen Väter, LNEU untersucht. IL, Die 1pS1Us AÜTOY OO descripta XX I Index

älteste Predigt aus Rom (der sogeNaNNTE Clemensbrief). brevissiımus ıllustrissımı princ1ıp1is, Dn Johannis Ducis
S5axonlae electorIis, ın electoratu inceptus colligı D OELeiden, Buchh Brill, 1908 GVL 7: Sr 8°) 1,50, IIL Georgii Spalatin! ephemeri1des inchoatae A4LNOKlein; C: Die Gebete iın der Didache (Z ufest. Wiss.

1908, 2, 132-—146) MGCCGLXXX Anh Eıinıge Lutherana Aktenstücke aus
Hrs Ber-Chapman, I On the ate of. the Clementines I1 (Ebd 147 em Nürnberger eıt Dietrich Kodex DE

LT bıg Leipzig, Heinsius Nacht., 1908 (VIIL;, 123 S,gr SEOF
Harmnack, A Die angebliche Synode Antiıochla im 324[/5 Gavendish; C he Lite of Cardinal Waolsey. Edit wıth

[Aus „Sitzungsber. preuß. kad Wiss.““]. Berlın, and intro.
Reimer, 1908 (S 477-— 491 Lex. 8) 0.5 1908, W3 Mary O: London, Macmaillan,

Pearce, E English Christianı In 1ts Beginnings.
d London, Hasenclever, A och einmal dıe lat UOriginalhs. der Con-

I fessi0 Augustana Kırchengesch. 1908, 2, 5.-221—223).K, 1908 (110-p- 16
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Brreger, F  9 Luther und die Nebenehe des Landgrafen Philıpp Natorp, Religion innerhalb der renzen der Humanıtät
(Ebd 174—196), Aufl Tübingen, Mohr, 1908 1265 248 075

CGardauns; E Paul I11 arl UnNn! Franz gGen :} (35 SE} H What the Substance of Faıth * Criticiısm of
1536 | Aus „Quellen Forschgn Uus tal Archiven S1ir Olıver Lodge’s Catechism nd Al Response the New

Biblioth Rom Loescher, 1908 (100 DE 2 M 280 Theology Challenge agaınst Revealed Religion. London,
Masentiever; A Krıitische Bemerkungen YVANR! Melanchthons Simpkin, 1908 (202 p8”) E

Oratio de CONSTFESSU Bononiensı Garoli ImperatorIis ei ( 10 Blewett I The Study of Nature and the Vısıon of G0od
ref. LPontificis (Corp 07—317) CZ and other Essays Philosophy. London, Bırd 1908 80 108

Kırchengesch. 1905, Z 154—173) M C B Die Psychologie der Heiligkeıit. Halle Marhold
Wotschke Der Briefwechsel der Schweizer en Polen 1906 (47 BF 8°)

|Arch Reformationsgesch. Erganzungsband]  00  AT E Leipzig, L d Psychologıe der Frömmigkeit Leipzig, Heın-
Heinsius Nach-f., 1908 (443 SE B 53375 Nachf 1908 242 83°) 450

W appler, Inquisition Ketzerprozesse Zwickau ZUL Re- Moderne Theologie Kultur. ( Die Kultur 29/30] Ber-
formationszeit. Dargestellt 1111 Zusammenhang 14 der Ent- lın, Marquardt, 1908 (143 8°) kart M
wicklg der Ansıchten Luthers Melanchthons üb (slaubens- 1111 Lichte der

Gewissensfreiheit
Schulze, W Die protestantische Kirchenlehre

BRossert
Ebd 1908 (IV 219 E1 83*) 5,60 Theosophie. Kın Beıtrag ZUEFC Fortbildg. iMISGEET Religion.

A Johann Galvin. Deutsche Ausg., besorgt Leipzig, Mutze, 1908 1V 42 8°) M 0,60
Krollick. Gießen, T’öpelmann, 1908 (176 Sl 8°) N: 3:60 Scchere R Der evangelische Glaube dıe Tatsachen der

Hegemann, O., Zu Primus Irubers 400Jährigem Geburtstag Heilsgeschichte Er Kırchl!
(8 VI 150 |Aus ; Jahrb Gesellsch. Gesch Pro- 421—435)
tes 11 (stetr;“ ]. Laıbach, V, Kleinmayr demtz. Pa Bedeutet Christiı schrankenloses Wiıssen Monophysı-Bamberg 1908 (56 r. . 89) M. 0,80.

Primi Iruberi. JNMCMVIIL Ebd
t1isımus » (Monatsbl. kath Religionsunterricht 1908, 6,

1908
ACHUtz.

OT207)
Z(16 Lex. 85 0,40. B, Summa arlıana Miıt /ugaben

Kulpscheefr,; F De vestig1ng der gereformeerde kerk ı111 Noord- I) Übersetzung der Schrift des Ambrosius De NsSsiIıtutLon
Holland 1572— 1608 (Nederl. TCH. [070)8 Kerkgesch. 1908, A, e Mariıae VIrgZıinNıcaie 2) Sermones

307 — 409) magiıstrales des (CCaesarıius Heisterbach Paderborn, Junfer-Mıerl, Van, ('anısı1ana VI (anısius bezoek 4an Nı]jmegen 111 ‚5 1908 (XVI S45 248 Öx) M
1565 bken ONULNSECDECVEN brief 1570 (Studien 1906 Beßmer Die heiligen Sakramente Zu Satz des De-

362—37 kretes „„Lamentabıli
Rant Die Franziıskaner der österreichischen Provınz ıhr

(Laach Stimmen 1908 Y 5 499 518)
Becher; B Die Grundfrage der Ethik Versuch BegründungWırken 111 Nieder-Osterreich, Steiermark Kraıin bıs ZUIL. des Prinzıps der größten allgemeinen Glückseligkeitsförderung.Verfalle der Kustodie Krain iıhrer Klöster (1596) Läibach, Köln, Du Mont-Schauberg, 1908 GVL 217 85) 3550Kathaol. Buchh., 1908 (137 &J 2, (3 Seıitz. Hartmann’s pessimistische Beurteilung der christl.

Freiseisen, Rückblick auf dıe 300Jährige Geschichte des Ethik (Ap Rdsch 1908, 87 3__  V  O1 S,Priesterseminars Brixen I11l. Berücksicht. der Bischofs- u Stange, Der heteronome Charakter der christl. Ethik Kırchl.
Stadtgeschichte. Brixen, Preßivereins-Buchh,, 1908 (224 1908, 6, 454—473)k 1 8°) 2,40

Deilplangue, Saınt Franco1s de Sales humanıste et ecrıvaın
latın Lille, G1lard 1907 (AX 181 8 Er 3,50 Praktische Theologie.

Fenelon eit la Doctrine de l’amour pur d’apres 19}809

spondance VE SCS PIMICIDAUX a1llls. Ebd 1907 (AAÄV, SCHNUFrer; Jahrbuch der Zeıt- \  Kulturgeschichte  z L  0o0\  ON 1907 Frei-
477 8°) burg, Herder, 1908 462 Lex. 8°) geb M 7550
‚ Appendice. Gontribution 6i edition de la Cor- Bader, M., Ar Aufklärung des Volkes üb das Ver-
respondance de Fenelon G: Lettres et Documents inedits. Jobungs--Dekret. Innsbruck, Rauch, 1908 (20 8°) 0,30

SC HLLn Die nNeUEsStIeEN päpstlichen Erlasse autf em Gebiete desEbd 1908 (I0I 8 Fr
Rechtes, insbesondere des Eherechtes Kıirchl. 1908, )5Portillo Diferenclias TE la Iglesia e] Estado COM 1110-

del Real Patronato en el sig1o s (Razön fe 1908 307 —4045 6, 436—453)
INAaTZO, 320 — 3303 MayO, 59— 74 Heiger: P Das LE Verlöbnis- Eheschließungsrecht der

Mundwiler, I kKıne Jagd auf dıe ‚„‚Monita secreta®® der Jesuiten katholischen Kırche. Münster, Schöningh, 1906 (IN,;
(Hist pol BI I41, 8 O e K 75 BT 8 M I,2

Kuse]l,; Joseph 11 dıe aAußere Kirchenverfassung Inneröster- Le B1Ado! D Des 4U1I1101165 dotales. Eitude Juridique SUT le
reichs CONILrat d’entree C143 religion (these). Angers, Sıraudeau, 1908| Kırchenrechit! Abh hrsg. Stutz, H 49/50] Stutt-

M 57 89)gart Enke, 1908 (AVII 355 SI O K
Kambaud; Eglıse de Naples SOUS la domiınatıon napoleonienne Pesch, n Kultur, Fortschritt, Reform (LäacH: Stimmen 1908,

(Rev d’Hıst eccles 1908 2094 312} ) 5 OE Sa486)
Die relig1ösen Ideen Pestalozzıs Berlin a AtzbDerger; Was 1ST! der Modernismus » (Apol Rdsch 1908,

kel, 1908 SO S B 6°)
Sarolea 5 Cardınal ewman nd h1s InfÄuence O11 Religious Rosa, Modernismo apologet1ico Civ Catt. 1908, S1IUSNO 6,

ıfe and T’hought. London, Glark, 1908 (182 8°) 576 Ya;66)
ScChmitt, (3 Wırkliıche Überzeugung od „Erkenntnis auf Be-Höynck, Als Geschichte der Pfarreıen des Dekanats Arns-

tehl“ Oftener Brieft an Hrn Jesultenpater Christian Peschberg. Hüsten, Severin, 1906 (648 ST S M
üb dessen neueste Schrift : Glaube, Dogmen geschichtl!.
Tatsachen, Untersuchg. üb en Modernismus. Augsburg,Systematische Theologie. Lampart, 1908 (29 Sn 8°) 0,

Lederer,; St Das Hauptfundament des Einheitskatechismus
Denzinger Enchirıdion Symbolorum Definitionum E{ Declara- nach Deharbe, Linden, Schuster 1908 55

L1L0NUumM de rebus {1de1 er INOTULNN, ed emend ei AHGL 80)
IX Par, lem Bannwart Friburgi, erder, 1908 Bauer, A Die Aufgaben der Kirche der großstädtischen(XXVII, 628 8 Jugend Kirchl. 19058, 6, 474—454)SAWICKL, Apologetische Grundfragen Forts.) (Kath Seels 1908 BTaunRs Die römische Kapelle Sancta Sanctorum nd iıhr Schatz
Heft 1—6) (Laach: Stimmen 1908, s, 32=—=647)

Wıeland, Fr Die Schrift Mensa 188 Confessio nd EmilO S  << O The Origins of. Religion. London, Waltts, 1906
Dorsch Eine Antwaort. München, Lentner, 1908Mitchell; H Talks on Religion. London, Longm 4ans 1908 122 O:80 ScChm1d; G Das unterirdische Rom Brixen, Preßivereins-

Best, NX Beyond the Natural (J)rder. Essays Prayer, Mı- Buchh,, 1906 (XVI,; 358 IR A VI BT, 82}racles and the Incarnation. Perdrizet:28668
London, Revell, 19086 (I50O PE Etude SUTr le Speculum humanae salvatıoni1ıs

8°) (these). Parıs, Champion, 1908( 176 8°)
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Herdersche Verlagshandlung reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheifimgen. Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen.

Herders ahrbücher Homanner, ya \ DIie Dauer der öfen  ichen
Wirksamkeit Jesu. Kıne patristisch-exegetischeahrbuc der Zeit un Kulturgeschichte 1907 Studie. (»Biıblische Studien«, 3888 Band, Heft) AA 80‚4S Jahrgang. Herausgegeben on Dr. F, sehnurer

Lex.-8° A482) Geb 1n Leinw. Ar 124)
anrbDuc der aturwissenschaften 1907-100 DIie Arbeit tmndt, gegenüber der Jüngst mehrfach VeTI-

25 Jahrgang. Herausgegeben Ol Dr ME Wildermann: tretenen Einjahrhypothese, für die dreijährıge Dauer der
Mıt 29 Abbildungen. 1Lex 89 (AIL, SI0) Geb In Leinw. Ööffentlichen Wiırksamkeit Jesu e1InN. 3e1 Besprechung der

790 Fragen der absoluten Chronologie rechnet der Vertasser Bandı
Die eıden Jahrbücher wollen, sıch gegenselt1g CI Lebensjahren € HTITST.

gänzend, eın Urjentierungsmittel bıeten auf allen Gebieten
Frrobehefte kostenfrel.des Geisteslebens Tape: W eiß, M., ET pologie des Christentums

Vıerte Aul aKe, Fünf Bände 80 M 30,50 ; geb 1n
Denzinger, H., Enchiridion Symbolorum, Defini- Halbfranz 32,90

tiLonum Ar Declarationum de rebus {1de1 e Editio
decıma, emendata el „ QUALL paravıt (1 HBannwart, (ER Band Humanıtät und Humanismus. Philo-

80 (AXVHI 628) sophıe und Kulturgeschichte des Bösen. (XAVI U, 1024)6,— Jar geb ın Leinw.
8:_') geb I  mar

Hetzenauer., M., © Theologia Biblica S1Ve dıiıesem BandeScientia Hıstori1ae ET Religionis utrı1usque Testamenti Catho- SEINES
Der bekannte Apologet bespricht 1n

lıca In scholarum.
nunmehr ın vierter Auflage vollständig vorliegen-

l1omus eiIius Testamentunz.
An 80 den Werkes das große Problem der SUNde, der Ab-Imagınibus IO0 Irrung göttlichen Heilsplan, dıie Notwendigkeit der Rück-

ei abulıs geographicıs iıllustrata. (AAAI @ 654) kehr D: wahren umanı Das Gesamtwerk bıildet ine
I geb In Leinw. K vollständig abgerundete Datsteiung der cHhYTiISrTNCHen

Der 11 Band (Neues Testament) 1st 1n V.orbereıtung. Kulturıdee.

Herdersche Verlagshandlung reiburg 1 Breisgau.
Verlag der s 3, LentnerschenDr aumann (Pılatus) contra Professor Buchh.  SA E (E Stahl)  SE SN S MED N  In München  ELEahrmund! Wichtige E TE S D T  Novität!

Soeben 1St erschıenen Soeben erscheint In uUuNnserem Verlage:DIie zweıte Die Schrift
Mensa un Confessio

ndWahrmundbroschüre mil] Dorschnmerkungen uın Ausstellungen
VO Eine Antwort

ONnDr Viktor aumann (Pilatus).
80 (3 E Bogen) Dr Franz Wieland,Prei r dubregens 1n Dillıngen.7u beziehen durch alle Buchhandlungen und durch die

1: 2 Seıliten. Preis geheftet e
postfrei M KVerlagsbuchhandlung ‚Styria', Taz U, Wien.

Der Autor wiıderlegt schlagend dıe
schweren nd unberechtigten Angriffe
nd Auslegungen, dıe seine 1 Fahre1906 erschlıenene Schrift „‚Mensa un

Verlag >n Yerdinand sSchöningh ım Faderborn. Contessio“* durch Darsch iın der
Innsbrucker Zeitschrift für kath heo-Soeben erschien nd 1sSt ın allen Buchhandlungen ZUu haben logıe gefunden hat und verwahrt sıchDer K0OSmos, sein rsprung und SsSeINeEe Entwicklung. energisch en ıhm gemachtenV.on Dr. (xutberlet Vorwurtf des Modernismus. Die Schriftbr. M L

Mit kırchl. Druckerlaubnis. VII l 625
bıldet das Bändchen der IT1 Serie

Miıt diesem Buche, das sıch 4an des Verfassers ADer Mensch. S5eın der „ Veröffentlichungen aus dem
Ursprung und seıne Entwicklung“ anschließt, wırd e1in 9anz Werk kırchenhistorischen Semiıinar München‘“‘,
nach allgemeinen Gesichtspunkten prechend em heutigen Standpunkte In welchen auch dıe angegriffene 1

Schrift erschiıenen 1St.Yissengchgftlicher Anschauungen dargeboten.

Druck lder schendorffschen Buchdrucekerei ın RS UE  Münster


